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Die „Nachrichten" «scheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn » und Feiertage , '/^jähr¬
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der Expedition Peterstr . 8.
f»» ,prsvb38,llblii„ «Ir. 48.

Aachnchtm
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WM.
Agenten : Oldenburg

Snnoncen -Expeditionen von F,
Büttner, Mottenfir. 1, und Ant.
Parussel , Haarenstr . S. Delmen¬
horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E. Schlotte «. W.Sch«ll«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für olderrburgische Gemeinde - und Landes - Int eressen.

238. Oldenburg , Montag , den 7. November 1898. XXXII . Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

Nie Lösung der Faschoda -Frage.
* Oldenburg, 7. Novbr.

Die Räumung Faschodas durch die Franzosen ist
Thatsache geworden. Frankreich muß sich zurückziehen , ohne
daß sich England auch nur in Verhandlungen über
Kompensationen eingelassen hat . Damit erleidet Frankreich
zweifellos eine schwere moralische Niederlage, und diese wird
einen bösen Stachel in der Brust der unterlegenen Nation
hinterlassen. Aber auch in England scheint man sich nicht zu
verhehlen, daß es mit dem Augenblickserfolg nicht gethan sei,
daß vielmehr ernste Sorgen für die Zukunft , vielleicht durch
Aufrollen der ganzen egyptischen Frage, bestehen.

Dis offizielle Kundgebung des französischen Rückzuges
erfolgte in London auf dem Bankett, das am Freitag Abend
zu Ehren Lord Kitcheners stattfand, und auf dem Lord
Salisbury das Wort zu einer Rede ergriff. In dieser
Rede hob Salisbury die diplomatischenFähigkeiten Kitcheners
hervor, der es verstanden habe, die Zuneigung Marchands zu
gewinnen. Er, Salisbury, habe heute Nachmittag die amt¬
liche Benachrichtigung erhalten , die französische Regierung sei
zu dem Schluß gekommen , daß die Besetzung Faschodas für
die französische Republik absolut keinen Wert habe. Diese
Regierung habe das gethan, was jede andere Regierung eben¬
falls gethan haben würde ; sie habe beschlossen , von der Auf¬
rechterhaltung der Besetzung Abstand zu nehmen. Diese
Notifikation sei den französischen Behörden in Kairo über¬
mittelt worden. Dieses befriedigende, allerdings wohl etwas
unerwartete Resultat sei zum großen Teile der Diplomatie
Kitcheners zuzuschreiben. Er, Salisbury, könne indes nicht
feststellen, daß nun aller Grund zu Kontroversen beseitigt sei,
wahrscheinlich sei dem nicht so. Es sei möglich, daß Aus¬
einandersetzungen in der Zukunft noch stattfinden könnten, aber
die so sehr zugespitzte und recht gefährliche Frage sei jetzt
aus dem Wege geräumt.

Die englischen Blätter sprechen ihre Befriedigung
über die friedliche Lösung der Faschoda-Frage aus. „ Daily
Mail" sagt, Salisbury dürfe sich beglückwünschen zu dem
größten Siege, den die britische Diplomatie in den letzten
zwanzig Jahren errungen habe. Die französischePresse
erklärt in Betreff der Räumung Faschodas , dieser Beschluß
werde vom französischenVolke schmerzlich empfunden, da er
eine Demütigung darstelle, wie Frankreich sie seit 1870 nicht
erlebt habe. Der „Temps " schreibt , man könne weder Frank¬
reich noch irgend einem Lande der Welt zumuten, die Lehren
dieserAngelegenheit zu vergessen . Frankreich habe eine sogenannte
befreundete Regierung gesehen , welche von Anfang an die
Gewißheit besaß, daß sie in der Sache selbst siege » werde,
welche es sich aber zur Richtschnur machte, einen an sich pein¬
lichen Schritt nicht zu erleichtern, sondern möglichst grausam
zu gestalten. Frankreich habe gesehen , wie England es mitten
im Frieden mit furchtbaren Rüstungen bedrohte, wie es von
allen englischenStaatsmännern in wenig diplomatischenReden
überwollend behandelt wurde. Unter diesen Umständen sei
es weder der Würde , noch dem Interesse Frankreichs ent¬
sprechend gewesen , die Verhandlungen fortzusetzen . Frankreich
habe gethan, was es sich, was es der Welt schuldete , indem
es eine Kriegsursache beseitigte. Durch die Faschoda-Affäre,
welche der Ausgangspunkt für ein allgemeines Einvernehmen
in den afrikanischen und sonstigen Angelegenheiten hätte sein
können, werden die Beziehungen zwischen den zwei liberalen
Westmächten notgedrungen erkalten.

Nie Orientreise des Laiserpaars.
* Oldenburg, 7. November.

Das deutsche Kaiserpaar ist am Sonnabend früh 9 Uhr bei
tropischer Hitze in Beirut eingetroffen und beabsichtigt , bis zu der
heute erfolgenden Abreise nach Damaskus dort an Bord der „Hohen-
zollern " zu verbleiben . Die Stadt Beirut ist auf das Prächtigste
geschmückt, und es sind groß« Vorbereitungen zum Empfang des
Kaiserpaares an Land getroffen.

DieRückreise nach Europa wird das Kaiserpaar über Genua
antreten, und zwar auf der „Hohenzollern " in Begleitung der beiden
Panzer „Hertha" und „Hela". Von Genua aus beabsichtigt das
Kaiserpaar , im strengsten Inkognito einen Ausflug nach San Nemo
zu unternehmen , um dort die Gedächtnistafel für Kaiser Friedrich,
die der deutsche Veteranenverband gestiftet hat , rn Augen¬
schein zu nehmen . Mit Rücksicht auf die in Palästina und Syrien
herrschende tropische Hitze ist der Kaiserin von ärztlicher Sette die
direkte Rückkehr aus dem Süden nach dem Norden widerraten
worden ; voraussichtlich werden Ihre Majestäten deshalb auf dem
Seewegs nach Deutschland zurückkehren. .Las „B. T." erfährt aus Jaffa , daß der Zug, der am
2. November 150 deutsche Matrose » nach Jerusalem bringen sollte,

entgleist sei, meldet aber nichts von Verletzten , von denen englische
Blätter zu erzählen wußten. Die Mannschaftmußte in die Stadt'
marschieren.

Die londoner „DailyMail " berichtet : Infolge der schlechten
Behandlung der englischen Zsitungskorrespondentsn
in Palästina und der Behinderung der telegraphischen Bericht¬
erstattung depeschierte ein Korrespondent an Kaiser Wilhelm, er er¬
laube sich , dis Aufmerksamkeit des Kaisers darauf zu lenken, daß
das englische Publikum das größte Interesse für seine Reise hege,
daß aber infolge der schlechtenBehandlung durch die türkischen Be¬
hörden nur sehr wenige Depeschen die Leser erreichten, und deshalb
große Entrüstung in England herrsche. Die deutsche Botschaft
teilte darauf dem Absender der Depesche mit, der Kaiser habe sein
Telegramm erhalten , für die Journalisten in seiner Begleitung sei
alles , was möglich war, gethan , und es scheine kein Grund zur
Beschwerde vorhanden zu sein. Das Blatt konstatiert , daß seitdem
die Depeschen regelmäßig eintreffen . Auf ein ähnliches Telegramm
an den Sultan sei aus Konstantinopsl ebenfalls eine befriedigende
Antwort erteilt worden.

Aus Petersburg wird telegraphiert : Die „Nowojs Wremja"
beginnt jetzt der Orientreiss Kaiser Wilhelms politische Be¬
deutung beizulegen ; bisher wurde sie lediglich vom Gesichtspunkt
einer Vergnügungsreise aus betrachtet . Das Blatt schreibt, das
Geschenk an die deutschen Katholiken bedeute einen entscheidenden
Schlag gegen das französische Protektorat, wodurch das Prestige
Deutschlands im Orient bedeutend gewachsen sei. Die Reise Kaiser
Wilhelms sei ein neuer Beweis für die große Bedeutung seiner
persönlichen Initiative in der modernen Geschichte. Der Kaiser Habs
im Laufe seiner Regierung vielfach irren können, aber bei allen
wichtigen Entscheidungen habe er stets eine staunenswerte Energie
und Willenskraft gezeigt und sei stets selbständig und originell vor¬
gegangen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich. -

— Berliner Blätter geben der Ansicht Ausdruck, daß
der Besuch des Reichskanzlers beim Großherzog von
Baden die lippesche Angelegenheit zur Ursache habe.

— Für die Beisetzung der Leiche des Fürsten
Bismarck ist Sonntag, der 27 . November, in Aussicht ge¬
nommen. Fürst Herbert wird am 10 . November in Friedrichs¬
ruh erwartet . Die deutsche Studentenschaft wird Vertreter
entsenden.

— Bei der Reichstagswahl für den verstorbenenfrei¬
sinnigen Abg. Biesantz in Bückeburg erhielten Stroßer (kons.)
2336 , Müller ( freis . Volksp.) 2572, Böckler (Antisemit) 465,
Reichenbach(Sozialist ) 610 Stimmen . Es muß also eine
Stichwahl zwischen Stroßer und Müller stattfinden.

— Der Vorstand des preußischen Städtetages beschloß
in seiner Sitzung am Sonnabend die Einberufung eines
allgemeinen Städtetages behufs Beratung über folgende
Tagesordnung : 1. Gesetzentwurf, betr. die Rechtsverhältnisse
der Gemeindebeamten; 2 . Fleischversorgung der Städte;
3 . Schutz des Kleingewerbes gegen die Warenhäuser . Der
Zeitpunkt der Einberufung des Städtetages wird voraus¬
sichtlich von der Veröffentlichung des Gesetzentwurfes über
die Gemeindebeamtenabhängen, welcher für die nächste Tagung
des preußischen Landtages zu erwarten ist.

— lieber den Stand der Flsischversorgung finden amt¬
liche Erhebungen im Reichs allgemein statt. Sie sind durch ein
an die Bundesregierungen gerichtetes Rundschreiben des Reichs¬
kanzlers (Reichsamt des Innern ) vom 20. Oktober veranlaßt, nach¬
dem das preußische Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten die Regierungspräsidenten bereits am 8 . Oktober mit der
Durchführung solcher Erhebungen beauftragt hat. In Baden sind
dis Bezirksämter und das statistische Landesamt damit betraut
worden.

— Die schnellsten Schiffe der Welt sind die von der
Schichauschen Werft neu erbauten Torpedoboot -Zerstörer , welche in
der vergangenen Woche bei Pillau ihre Probefahrtengemacht haben.
Sie machten dabei eine Geschwindigkeit von 65 Kilometer in der
Stunde, also eine solche, welche über die der Schnellzüge hinausgeht.

— Wie aus Zürich gemeldet wird , sind Albert Langen und
Frank Wedekind , der Herausgeber und der Verfasser des im
„Simplizissimus " veröffentlichten Gedichts „Palästinafahrt", dort
eingrtrvffen . Th . Th . Heine, der Zeichner des Titelbildes der
konfiszierten Nummerdes Witzblattes , ist in Leipzig verhaftet worden;
er soll wegen Majestätsbeleidigung unter Anklage gestellt werden.

— Im Majestätsbeleidigungsprozeß Harden hat der
Gerichtshof am Freitag das schon gemeldete Urteil verkündet . Es
lautete auf 6 Monate Festung . Der Staatsanwalt hatte ein Jahr
Gefängnis beantragt. Die Anklagebehörde hatte schon in der
Ueberschrift des Artikels „Pudel-Majestät" eine Beleidigung erblickt.
Aber , so heißt es in der Urteilsbegründung, abgesehen von der
Frage, ob diese Ueberschrift als geschmackvoll anzusehen sei, habe
der Angeklagte überzeugend nachgewiesen , daß er diese Bezeichnung
als zutreffendste Uebersetzung des Titels „Prince Caniche" angesehen
habe . Nach Ansicht des Gerichtshofes kommen in dem Artikel zwar
Beziehungen und Anspielungen auf die Person des Kaisers vor,
dis aber nicht zu einer Identifizierung des Prinzen Hyazinth mit >
dem Kaiser vorgeschritten seien. Es fei nicht nachgewiesen, daß die >

Punkts des ersten Teils, die Wiedergabe der Erzählung von
Laboulaye , auf den Kaiser sich beziehen sollen . Deshalb sei die
ganze Fabelwiedergabe keine Majestätsbeleidigung . Was den zweiten
Teil betreffe, so habe der Angeklagte überzeugend nachgewiese», daß
es ihm darauf angekommen sei, die Speichelleckerei zu geißeln , und
daß er dabei an die Audienz gedacht habe, die der Verleger Bong
und der BuchdruckereibesitzerBüxenstein aus Anlaß des zehnjährigen
Jubiläums des Kaisers nachgesucht haben . In dem ganzen Artikel
„Pudel-Majestät" sei daher keine Majestätsbeleidigung erblickt
worden . In dem zweiten Artikel „An den Kaiser " sei eine Be¬
leidigung des OberstaatsanwaltsDrescher gefunden worden . Gleich¬
zeitig liege aber auch in diesem Artikel eine Majestätsbeleidigung,
weil der Angeklagte , indem er in dem Artikel an einer Stelle das
andeutungsweise wiedergiebt , was boshafte Menschen über den
Kaiser sagen . Er Habs sich deshalb zum Verbreiter einer Majestäts-
bsleidigung gemacht . Was den dritten Artikel „Der Wahrheit
Rache " betreffe, so habe der Angeklagte bestritten , der Verfasser des
Artikels zu sein. Der wirkliche Verfasser Habs sich selbst dem
Gerichtshof gestellt und sei vernommen worden . Er habe in einer
für den Gerichtshof durchaus glaubwürdigenWeise versichert, daß
der Artikel auf gewisse Erscheinungen sich beziehen solle, die der
Zola-Prozeß gezeitigt habe . Jnbetreff des Artikels „Großvaters
Uhr" habe der Angeklagte selbst zugegeben, daß die Figur des
jungen Erben KaiserWilhelm II . sein solle. In einzelnen
Charakterzeichnungen , dis in dem Artikel von diesem jungen Erben
gegeben werden , habe der Gerichtshof eine Beleidigung der Majestät
erblicken müssen , die schwerer sei als die in dem zweiten Artikel
begangene . Es bleibe also übrig , daß der Angeklagte sich zweier
Majsstätsbsleidigungsnund der Beleidigung des Oberstaatsanwalts
Drescher schuldig gemacht habe . Was die Strafart betrifft , so Habs
der Gerichtshof gemeint , daß der Angeklagte nicht Gefängnis-,
sondern Haststrafe verdiene , weil er eine ehrlose Gesinnung nicht
bekundet habe.

Ausland
Oesterreich -Ungar».

Das österreichische Abgeordnetenhaus begann am Sonn¬
abend die Verhandlung der Anträge, den Minister Thun in den
Anklagezustandzu versetzen. Schönerer griff die Regierung und
namentlich den Justizminister an , dem er die Worte zurief:
„Schämen Sie sich !" Der Ministerpräsident erklärte , er halte es
für seine Pflicht, für den angegriffenen Kollegen einzutreten und
gegen Schönerers Worte zu protestieren , werde aber gegenüber den
Angriffen auf die Regierung und die Armes verachtend schweigen,da er eine höhere Sache im Auge habe, nämlich den österreichischen
Gedanken , der nicht durch Wolf oder Schönerer wankend gemacht
werden könne. (Stürmischer Beifall. Rufe : Verachtung !) Die
Regierung fei sich dessen durchaus bewußt , daß das Staatsgrund¬
gesetz für sie die Richtschnur bilde . Z 14, in den gesetzlichen
Schranken gehalten , gebe der Regierung das verfassungsmäßige
Recht, Verfügungen zu treffen . Er sei überzeugt , mit den be¬
schworenen Pflichten nicht in Widerspruch gekommen zu sein, als
er den Antrag auf Erlaß von kaiserlichen Verordnungen stellte.
(Stürmischer Beifall.) Nach kurzer weiterer Debatte wurde die
Verhandlung auf Dienstag vertagt.

Frankreich.
Die am Freitag in der Kammer abgegebene ministerielle

Erklärung findet im größten Teile der Presse gute Auf¬
nahme. Die gemäßigten republikanischen Organe begrüßen
mit Genugthuung die Eintracht der Regierung , welche die
politische Beruhigung verfolge und ihre Armee schütze. Die
radikalen Blätter beglückwünschen Dupuy zu dem Bestreben,
eine Einigung der Republikaner herbeizuführen, sowie zu dem
Versprechen, der Justiz freien Laus zu lassen. Die sozialistischen

° Blätter meinen, die Erklärung enthalte ausgezeichnete Dinge,
doch seien die Sozialisten vorläufig nicht von der Aufrichtigkeit
Dupuhs überzeugt und wollten Thaten abwarten.

— Zur Revision des Dreyfus - Prozesses wird
gemeldet, der Kassationshof werde am Dienstag die fünf
früheren Kriegsminister Mercier, Billot , Cavaignac, Zurlinden
und Chanoine vernehmen. — Das Kriegsministerium be¬
zeichnet die Nachricht, daß die Untersuchung gegen Picquart
abgeschlossen sei und die Freilassung Picquarts unmittelbar
bevorstehe, als unzutreffend; der Kriegsminister Freycinet habe
hierüber noch keine Entscheidung getroffen.

Rußland.
Das Programm der Abrüstungskonferenz ist unter

eifriger Mitwirkung des russischen Kaisers in den einzelnen Teilen
von dem Minister des Auswärtigen, Murawiew, festgestellt worden
und dürste in der zweiten Hälfte des November den auswärtigen
Regierungen offiziell notifiziert werden.

Kreta.
Der Rest der türkischen Besatzung hat am Sonnabend

Kreta verlassen. Die Engländer haben das Zollamt übernommen
und den türkischen Direktor abgesetzt, auch der Konak ist bereits,
wie Zollamt, Stadtthore und Festungswälle , durch englische Posten
bewacht . Die auf den Wällen befindlichen türkischen Geschütze
bleiben vor der Hand, dagegen sind die türkischen Flaggen einge¬
zogen . Hundert Mann türkischer Truppen ohne Waffen sind mit
der Usberwachung des noch vorhandenen türkischen Eigentums an
Munition und Waffen betraut, 120 Zaptishs von den Engländern
noch für dreimonatlichen Sicherheitsdienst in der Stadt verpflichtet.

Prinz Georg von Griechenland dürfte Mitte November



an Bord deS russischen Stationsschrffes in Kanea emireffsn . DaS
in naher Zeit zu bildende Militär - und Civilbureau des Gouverneurs
soll ausschließlich aus Kretensern zusammengesetzt werden.

Philippinen.
Amerikas Begehren nach den Philippinen droht

die pariser Friedensverhandlungen ernstlich zu gefährden.
Der spanische Minister des Auswärtigen erkannte in einer
Unterredung mit einem Interviewer an . daß die Klausel des
Protokolls , betreffend die Philippinen , eine Dunkelheit dar¬
biete , deren Sinn Spanien aber aufgehellt hätte , indem es.
ohne einem Widerspruche zu begegnen , versicherte , daß es auf
die Souveränität über die Philippinen nicht verzichtete . —
Wie in Paris verlautet , wird der erste der amerikanischen
Delegierten , Day , den Spaniern am Dienstag ein Ultimatum
überreichen und die Verhandlungen abbrechen , falls nicht die
amerikanischen Bedingungen unverändert angenommen würden.

Die „ Köln . Ztg .
"

veröffentlicht einen scharfen
Artikel gegen die amerikanischen Forderungen auf
Annexion der Philipvinen -Gruppe und sagr , diese grenzenlose
Unverfrorenheit müsse selbst den Amerikanern die Schaniröte
ins Gesicht treiben ; die Wandlung in der amerikanischen
Politik komme so plötzlich und unverhüllt , daß selbst der
hartgesottenste Jingomann die Beschämung fühlen müßte.
Amerika wolle in fremden Gewässern die außerhalb der
amerikanischen Interessensphäre gelegenen Philippinen einstecken,
wohin nur der Zufall des Krieges amerikanische Kriegsschiffe
geführt . Jeder andere civilisierte Staat würde sich schämen,
io unerhörte Forderungen zu stellen zu einer Zeit , wo die
Mächte sich anschicken , über die allgemeine Abrüstung zu
beraten . Für Deutschland sei es übrigens nicht gleichgiltig,
ob das amerikanische oder spanische Banner aus den
Philippinen wehe.

Ms dem GrMerzoqtmn.
(Der Aaädruü unserer mit KorresvonLenz-riSen verlesenen LriginalberiSr,
ist nur mir penauer Queüenancrade gestarrer. D!rr:rr!unflen und SeriSre

über lotaie Vorkommnisse find der Acerukkronste:S willkommen^

Oldenburg , 7 . November.
* Vom Hofe . Se . K . H . der Großherzog wohnte

der gestrigen ersten Aufführung von F . Philippis Schauspiel
„ Das Erbe " im großherzoglichen Theater bei.

* Ordensfache . Se . Königl. Hoheit der Eroßherzoghat
dem Vorstande des statistischen Bureaus , Geheimen Regierungsrat
Kollmann in Oldenburg , die Erlaubnis erteilt , den ihm
vom Kaiser verliehenen Roten Adler -Orden III . Klaffe an-
zunehmcn und anzulegen.

* Folgende Danksagung veröffentlicht der „ Anzeiger
für das Fürstentum Lübeck ' : „ Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben beim Scheiden aus dem Fürstentum dem
Unterzeichneten zu erkennen zu geben geruht , wie angenehm und
wohlthuend Höchstderselbe durch den Ihm bei Seinen Aus¬
flügen nach Süsel , Niendorf und Ratekau , ferner nach Ahrensböck,
Gnissau und Gleschendorf und endlich nach Nenkirchen durch
die Herren Geistlichen und Gemeindevorsteher , sowie durch
die Kirchen - und Gemeinderäte , die versammelten Schulen,
Kriegervereine , freiwilligen Feuerwehren und sonstigen Ver¬
bände bereiteten überaus herzlichen Empfang und die warme
Beteiligung der übrigen Bevölkerung , welche insbesondere auch
durch den hübschen Äusschmuck der Häuser und Straßen sich
kund gegeben , berührt worden sei . Seine Königliche Hoheit
der Großhsrzog haben den Unterzeichneten zugleich beauftragt,
allen Beteiligten Seinen herzlichsten Dank für diese so warme
und freundliche Begrüßung , sowie Seine Genugthung und

Freude über die Ihm bewiesene treue Gesinnung und An¬

hänglichkeit zum Ausdruck zu bringen . Eutin , den 1 . No¬
vember 1868 . Der Regierungspräsident , v . Buttel .

"
* Erstes HofkapellkonzerL am Mittwoch, den

9 . November , Abends 7 Uhr . Es sei hier nochmals aus das

Programm hingewiesen , welches uns Beethovens 8 . Symphonie,
A . Dietrichs Festmarjch mit der oldenburger Hymne , H . Hof¬
manns „ Im Sonnenschein

" sowie Berlioz
' große Ouvertüre

zu „ König Lear " verspricht . Die Solistin des Abends , Frau
Theffa Gradl , vom königl . Opernhaus zu Berlin , wird sich
mit dem ersten Gesang der Elisabeth aus Tannhäuser er¬

führen und dann 6 Lieder v . Schumann aus .. Frauenliebe

und Leben" sowie je eines von Mozart , Schubert und Meyer- k
Hrllmund folgen lasten . I

* Die erste Schülervorstellnug , die die Leitung des "

großherzoglichen Theaters bei ermäßigten Preisen am Sonn¬
abend Nachmittag veranstaltete , fand vor ausverkauftem Hause
statt . Nicht nur aus der Stadt Oldenburg , sondern auch
aus zahlreichen Orten der näheren Umgebung waren Scharen
von Schülern und Schülerinnen eingetroffen , zum teil in Be¬
gleitung ihrer Lehrer , um sich an der Aufführung von Lejsings
dramatisckiem Gedicht „ Nathan der Weise "

zu erbauen.
* Auch den Front -Unteroffizieren der hiesigen

Truppenteile ist es nunmehr gestattet worden , eigene Mäntel
aus hellgrauem Tuch zu tragen . Bisher stand außer den
Offizieren diese Vergünstigung nur Zahlmeister -Aspiranten und
den Einjährig -Freiwilligen zu.* Posthausneubau . Die Arbeiten an dem Grund¬
gemäuer des Posthausneubaus sind mit großer Schnelligkeit
soweit gefördert , daß in nächster Zeit mit dem Hochbau be¬
gonnen werden wird . Es sind zwar noch etwa drei Senk¬
kästen in die Erde zu treiben ; man hat hierin jedoch mit der
Zeit eine solche Fertigkeit erlangt , daß nur wenige Tage für
diese Arbeit erforderlich sein werden . Die zum Schutze des
Eindringens von Wasser an der Hausbäke errichtete Grund¬
mauer wird z . Zt . mit Sandsteinquadern abgedeck -, und die
Räume zwischen den aufgemauerten meterstarken Maucrbögen

-werden mit Sand ausgefüllt.
* Schntzverein für Handel und Gewerbe . Wir

möchten auch an dieser Stelle nochmals darauf aufmerksam
machen , daß am Dienstag , den 8 . November , abends 8 '/ZUhr,
in der „ Union " hierselbst der Schutzverein für Handel und
Gewerbe eine außerordentliche Versammlung abhält , zu welcher
auch Mitglieder des Handels - und Gewerbestandes , die dem
Vereine nicht angehören , eingeladen sind . Der Vorsitzende des
Vereins , Herr Konsul Mahlstedt , wird ein eingehendes
Referat über eine in Leipzig staitgehabte Konferenz von Ver¬
tretern deutscher Schutzvcreine erstatten , dabei die Zwecke der
Schutzvereine erläuternd , welche berufen sind , Kleinhandel und
Gewerbe im Kampfe gegen unlauteren Wettbewerb , gegen das
Groß -Kapital im Kleingewerbe rc . zu unterstützen . Wir
möchten nicht unterlassen , unfern Lesern den Besuch der Ver-
sammluna zu empfehlen.

* Die allgemeine Orts -Krankenkasse der Stadt
Oldenburg macht bekannt , daß Herr i )r . weck . Roch
(Roscnstr . 25 ) als Kassenarzt , sowie Herr Zahnarzt Wolfram
(Rosenstr . 20 ) als Kassenzahnarzt angenommen sind . Wir

fügen dem noch hinzu , daß die Kasscnmitglieder von ihrem
Kassen -Zahnarzte in Behandlung genommen werden , nachdem
sie sich lediglich durch Vorzügen ihres Krankenkassen - Quittungs-
buchcs als Mitglieder legitimiert haben . Eine ärztliche Be¬
scheinigung darüber , daß der Kranke der Behandlung durch
einen Zahnarzt bedürfe , braucht nicht voraelegt zu werden.

* Im Bereiche der kaiserlichen Ober -Postdirektio«
in Oldenburg sind folgend : Personal-Veränderungen ein¬
getreten : Der Pastafsistent Pan Isen ist von Weener nach
Norden , der Ober -Telegraphenassistent Hüpenbecker von
Emden nach Stralsund versetzt . Der Postagent Hille in
Manslagt ist gestorben , der Postaaent Heeren in Bensersiel
ist ausgeschieden , an dessen Stelle ist der Gastwirt von Thün en
in Bensersiel zum Pm

'
togenten angenommen.

* Kirchliche Nachrichten . Die Reihenfolge der
Pfarrer bei den Gastprediglen in Esenshamm ist nicht , wie
durch ein Versehen in Nr . 258 d. Bl . angegeben , sondern die

folgende : Pfarrer Fortmann 13 . November . Pfarrer Lüöben
20 . November und Pfarrer Tönniessen 27 . November . —
Am 22 . Trin .- Sonntage ist durch Gey . K .- R . Ramsauer,
Geh . K .-R . Hayen und Landgerichtsrat Rüder eine Kirchen¬
visitation in Apen abgehalten worden . — Weitere Kirchen-
visitalionen sind angesetzt für Huntlosen auf den 20 . d . M.
und für Halten auf den 27 . d . M.

* Ueber die Entwickelung der Sozialdemokratie
in Oldenburg entnekmen wir einer soeben erschienenen lehr¬
reichen Schrift von Or . Adolf Neumann -Hoser „ Die Ent¬
wickelung der Sozialdemokratie bei den Wahlen zum deutschen
Reichstage

"
(Verlag von C . Skopnik , Berlin NW .) folgende

Zahlen . Im 1 . oldenburgischen Wahlkreis (Oldenburg Lübeck,

Birkenfeld ) wurden im Jahre 1890 abgegeben 2737 sozial¬
demokratische Stimmen , 1893 : 4441 Stimmen und 1898:
5056 Stimmen . Im 2 . oldenburgischen Wahlkreis (Varel,
Jever ) 1890 : 2410 , 1893 : 4053 . 1898 : 4663 Stimmen.
Im 3 . oldenburgischen Wahlkreis (Delmenhorst , Vechta ) 1890:
637 , 1893 : 985 , 1898 : 1293 Stimmen . Danach gaben
im ganzen Großherzogtum 1890 5784 Wähler den sozial¬
demokratischen Kandidaten ihre Stimmen , 1893 : 9479 und
1898 : 11012 Wähler . Die letzte Zahl repräsentiert mehr
als ein Viertel der abgegebenen Stimmen und mehr als
ein Siebentel aller Wahlberechtigten . Von je 100 ab¬

gegebenen gütigen Stimmen erhielt der sozialdemokratische
Kandidat im 1 . Wahlkreis 1890 : 13,58 > Stimmen,
1893 : 23,85 und 1898 : 26,42 Stimmen . In den gleichen
Jahren betrug der Prozentsatz sozialdemokratischer Stimmen
im 2 . Wahlkreis 14,09 — 26,79 — 30,46 ; im 3 . Wahl¬
kreis 4,53 — 6,86 — 9,27 . Bei einer Anordnung der
397 deutschen Rcichstagswahlkreise nach dem Prozentsatz der
in ihnen bei der letzten Wahl abgegebenen sozialdemokratischen
Stimmen nimmt der 2 . oldenburg . Wahlkreis die 125 . Stelle
ein , der 1 . Wahlkreis die 150 . und der 3 . Wahlkreis dis
254 . Stelle . (Nebenbei sei bemerkt , daß bei dieser Auf¬

stellung der 4 . berliner Wahlkreis mit 73,09 Prozent sozial¬
demokratischer Stimmen obenan steht , während nur in neun

Wahlkreisen überhaupt keine sozialdemokratische Stimme abge¬
geben wurde .) Im gesamten Großherzogtum Oldenburg
wurden von je 100 giltigen Stimmen 1898 : 22,76 für den

Sozialdemokraten abgegeben . Damit steht Oldenburg , was
die Anzahl seiner sozialdemokratischen Wähler betrifft , jetzt
unter den 26 deutschen Bundesstaaten an 19 . Stelle.

* Schachtonrnier . Am gestrigen Sonntage fand das
von dem Oldenburger Schachklub im „ Kaiserhos

" arrangierte
Schachtournier statt . Die Beteiligung war eine überaus

rege , und ist das Tournier in ollen Teilen zur größten Zu¬
friedenheit ausgefallen , sodaß eine Wiederholung eines solchen
Schachfcstes , zu welchem aus der Vereinskasie ebenfalls wieder
ein namhafter Beitrag bewilligt werden soll , in einigen
Monaten in Aussicht genommen ist . Daß derartigeArrangements
einen günstigen Einfluß auf das Klubleben ausüben , geht
daraus hervor , daß sich bereits mehrere Herren zur Ausnahme
in den Klub gemeldet haben . Der Jahresbeitrag ist ein so
geringer , daß Schachfreunden der Eintritt in den Klub nur
zu empfehlen ist . Auch Gäste sind an den Spielabenden an

jedem Freitag im „ Kailerkor "
gerne gesehen.

-17- Kmmlcherr-Ausftellmkg. Gestern fand im Hotel
„ Zum deutschen Kaiser " die zweite Kaninchen -Ausstellung des

hiesigen Kaninchenzüchter -Vereins statt . Die Ausstellung war
mit annähernd 70 Nummern beschickt und kann sich nach
fachmännischem Urteile getrost jeder großen internationalen
Ausstellung dieser Art an die Seite stellen . Unter den aus¬
gestellten Exemplaren bemerkten wir belgische Riesenkaninchen
von einer Schwere bis zu 16 Pfund , sowie englische Widder¬
kaninchen , die eine Ohrenspannweite von 57Vz am hatten.
Die ebenfalls gestern vorgenommene , von Herrn Kaufmann
Hermann Sieg aus Leipzig geleitete Prämiierung der Kaninchen
ergab folgendes Resultat:

I . Belgische Riesen . 1 . Preise : Steinbrecher - Oldenburg
(2 mal ) ; 2 . Preise : Steinbrecher -Oldenburg (2 mal ), Hildebrand
3 . Preise : Hoffmann -Oldenburg , Reichert -Osternburg (2 mal ) , Daniel-
Oldenburg , Wragge -Oldenburg , Dittmann -Bremen <2 mal ), Hilde¬
brand -Oldenburg , Meyer -Donnerschwee . Lobende Anerkennungen:
Daniel -Oldenburg (3 mal ), Hestermann -Berne , Wragge -Oldenburg
(2 mal ), Hildebrand -Oldenburg (2 mal ), Steinbrecher -Oldenburg
(2 mal ).

II . Englische Widder . 1 . Preise : Mentzs - Oldenburg;
2 . Preise : Laarmann - Etzhorn ; 3 . Preise : Daniel -Oldenburg.

III . Silber . 1 . Preise : Daniel -Oldenburg ; 2 . Preise:
Wörmann -Oldenburg , Daniel -Oldenburg ; 3 . Preise : Mentze -Olden-
burg , Daniel -Oldenburg (2 mal ). Lobende Anerkennungen : Daniel-
Oldenburg (2 mal ), Mentze-Oldenburg.

IV . Angora . 3 . Preise : Daniel -Oldenburg . Lobende An¬
erkennung : Daniel -Oldenburg.

Aus die V . Klasse, Russen , wurden keine Preise verteilt.
VI . Kreuzungen . Lobende Anerkennung : Wörmann -Oldenburg.
Außerdem waren noch von Herrn F . I . Brunotte ver¬

schiedene aus Kaninchenfell gearbeitete Pelzsachen ausgestellt,
die dem Aussteller ein Ehrendiplom eintrugen . Ferner waren

Theater und Musik.
Grofiherzoglicheö Theater . Zum ersten Mal : „Das

Erbe " , Schauspiel in 4 Aufzügen von Felix Phil ippi . —

Philippis neuestes Bühnenwerk , das vor wenigen Wochen erst in

München das Licht der Theaterwelt erblickte, hat gestern auch hier

starken Beifall gesunden . Dieser galt wohl gleichermaßen der Dar¬

stellung wie dem Schauspiel ; aber während die elftere ihn voll

verdient hat , kann dem Drama die Kritik nur eine sehr bedingte

Anerkennung zollen . „Das Erbe " erweist sich als einen echten

Philipp :. Ein glücklicher Einsall und eine bedeutende Bühnen¬

technik ermöglichen es dem Autor , ein paar sehr wirksame und

unterhaltende Scenen oder gar Akte zu schreiben. Dann aber er¬

lahmt seine Kraft . Er vermag den angesponnenen Konflikt nicht

konsequent durchzusühren , planlos irrt er nach verschiedenen Seiten

umher und kann nur durch geschickt ausgeputzte Nebensächlichkeiten

unsere Teilnahme wach erhalten . Philippi ist immer wieder

nur der begabte Routinier , dem einige Kleinigkeiten gelingen , aber

nicht ein herzbezwingender Dichter , der in großem Zug ein echtes
Drama schafft.

Vortrefflich setzt „Das Erbe " ein ; in kurzen, sicheren Zügen
werden wir schnell mitten in die Dinge hineingeführt . Wir stehen
an dem Tage , da die E . M . Larunschen Werks — eine gewaltige

Anlage , wie etwa die kruppschen Fabriken — den Tag ihres

35jährigen Bestehens feiern . An ihrer Spitze steht der junge , be¬

gabte und Willensstärke Baron Karl von Larun und neben ihm als

Prokurist der alte Kommerzienrat Sartorius , der einst, ein treuer

Diener des verstorbenen alten Herrn von Larun , der Schöpfer
des mächtigen Etablissements gewesen ist. Aber an dem Jubiläums¬

tage trifft die Beiden eine schlimme Botschaft : Exzellenz von Küstnsr

überbringt von der Regierung die Meldung , daß ein Gewehr , das

die larunschen Werke zur Anfertigung für den Staat in Auftrag

erhalten hatten , in derselben Güte und zu billigerem Preis von
einer englischen Firma geliefert werde . Da es sich um eine ver¬

besserte Konstruktion dabei handelt , muß das Modell aus der

larunschen Fabrik gestohlen sein , und unter den Angestellten
Laruns muß ein Verräter sein. Der junge Baron wie Sartorius

geben das zu und halten eine strenge Untersuchung , dis auf jeden
Fall Licht bringen muffe , für das einzig und sofort Gebotene.
Sartorius übernimmt in eigener Person die Untersuchung und

macht sich sogleich ans Werk . Aber unerwariet stößt er auf ein

Hindernis . Als er auch die Papiere des Archivs der Fabrik , an

dessen Spitze als Abteilungschef ein Herr van der Matthiesen steht,
nachprüfen will , weigert sich dieser, ihm die Schlüssel zum Archiv aus¬

zuliefern . Und Matthiesen findet Unterstützung bei dem jungen Baron
von Larun , der sich ihm besonders verbunden fühlt , da er sich in

Maithiesens Tochter verliebt hat . Es kommt darüber zu einer Aussprache
zwischen Sartorius und Larun , in der die beiden scharf ausge¬
prägten Charakter hart an einander geraten . Der alte Kommerzienrat
hält es für sein gutes Recht, den Makel » der auf die Fabrik ge¬
fallen , selbst zu tilgen und zwar mit schonungsloser Energie , mit

striktem Gehorsam aller seiner Untergebenen . Das sei er seinem

„ alten Herrn " schuldig , von dem er die Werke als heiliges Erbe
übernommen habe . Aber der junge Baron sieht sich als den an,
der das Erbe in erster Linie angetreten Habs ; auch er

verlangt unbedingten Gehorsam , aber nicht unter den
Willen des alten Sartorius , von dem er sich schon allzu
lange habe wie Wachs behandeln lassen, sondern unter seinen
eigenen . Sartorius giebt nicht nach — da erhält er von Larun
den Abschied. Mit dieser geschickt vorbereiteten und zwar etwas zu
breiten , aber doch äußerst wirkungsvollen Scene schließt der zweite Akt.
Bis hierher sind die Charaktere folgerecht entwickelt und die Hand¬
lung gedrungen und voller Steigerung aufgebaut . Was nun folgt,
fällt leider sehr dagegen ab . Als Exzellenz von Küstnsr von dem

Bruch zwischen Larun und Sartorius erfährt , bietet er im Namen
der Regierung , die schon auf diesen Augenblick gewartet haben will,
Sartorius eine Stellung an , die diesem eine ungeheuere , unbeschränkte
Macht in die Hände giebt und damit die Möglichkeit , ein neues,
noch größeres Werk als das larunsche zu schaffen. Und Sartorius,
den wir als treuen und geraden Mann kennen gelernt haben,
der an der Schöpfung seines Lebens wie an seinem Kinde hängt,
nimmt das sonderbare Anerbieten an , den larunschen Werken ein
Konkurrenzunternehmen zu schaffen. Ebenso erstaunen wir , als
wir ihn bald darauf an die zum Jubiläumsfest versammelten
Arbeiter eine demagogisch gefärbte Ansprache halten hören , dis zu
seinem ehrlichen Wesen garnicht paßt . Der letzte Akt endlich bringt
durch einen glücklichen Zufall die Entlarvung Maithiesens als des
Verräters , der das Gewehrmodell nach England verkauft hat . Sar¬
torius vollzieht diese Entlarvung in Gegenwart Laruns . Und dis
beiden Männer , der alte und der junge mit dem harten Kopf, dis
beide regieren wollen und es neben einander doch nicht können , dis

sich vor wenigen Stunden in bitterer Aussprache für immer
trennten , versöhnen sich ; Larun adoptiert Sartorius als Socius,
und über dem schönen Rührbild fällt der Vorhang zum
letzten Mal . '

Aus dieser Skizzierung des Inhalts wird ersichtlich sein, daß
es Philippi leider an der Kraft gefehlt hat , den Konflikt , den er
in den beiden ersten Akten «ingeleitet , in den letzten folgerecht zu
Ende zu führen . So , wie er uns die beiden Männer am Schluß
des zweiten Aufzuges gezeigt hat , Energie gegen Energie , eisernen
Willen gegen eisernen Willen , kann es keine Versöhnung für sie

geben . Entweder ihre Wege führen sie weit auseinander , oder dem

einen bereitet sich ein tragischer Untergang . Wollte Philippi sie aber

wieder zusammenbringen , so durfte er in der großen Aussprache

nicht so weit gehen, wie er gegangen ist ; mindestens aber bedurfte
die Versöhnung einer vis! tieferen und überzeugenderen Motivierung.



von Herrn Schubert in Leipzig mehrere Gerätschaften, als
Futtertröge usw . ausgestellt, wofür dem Aussteller eine
lobende Anerkennung zu teil wurde. Außerdem waren dem
Verein von mehreren Mitgliedern , u . a . von der Freifrau
von Schorlemer , 11 Ehrenpreise zur Verfügung gestellt. Da-
von erhielten die Aussteller Steinbrecher 4, Wörmann 2,
Daniel , Mentze, Hildebrand , Laarmann und Wragge je einen.
Den Besuch der wirklich hervorragenden Ausstellung , die heute
von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends geöffnet ist, können
wir jedermann aufs wärmste empfehlen. Die Verlosung
findet nach Schluß der Ausstellung beute Abend um 8 Uhr statt.

* Beim Wohnungswechsel mag daran erinnert
werden, daß es sich dringend empfiehlt, möglichst sofort nach
dem Beziehen der neuen Wohnung die Feuerversicherung um¬
schreiben zu lassen. Auch die polizeiliche Ummeldung sollte
nicht vergessen werden, obgleich sie bei uns in Oldenburg für
solche, die ihre Wohnung innerhalb der Stadt wechseln , nicht
direkt vorgeschrieben ist . Bekanntlich wird aber das olden-
burgische Adreßbuch nach den Listen des städtischen Melde¬
amtes zusammengestellt. Wenn nun jeder Wohnungswechsel
möglichst von den betr. Einwohnern zur Anmeldung gelangt,
wird das Adreßbuch in Zukunft sich auch zuverlässiger ge¬
stalten lassen, als cs in früheren Jahren der Fall war . Den
Beamten, welche das Adreßbuch zusammenstellen, wird durch
die jedesmalige Anmeldung eines Wohnungswechsels ihre
Ausgabe wesentlich erleichtert. *

* Osternburg, 7 . November. „ Eine Reise nach
Kiautschou" lautete das Thema , worüber Herr Hermann
Röpe am Sonntag Abend im Lokale der „ Harmonie " den
Mitgliedern des Klub „ Einigkeit" einen höchst interessanten
Vortrag hielt. Nachdem Herr SchneidermeisterPeter Wandscher,
der Vorsitzende des Vereins , Herrn Röpe vorgestcllt hatte,
nahm dieser das Wort und hielt die Zuhörer , die den Saal
bis auf den letzten Platz füllten, durch seine Erzählungen
während drei Stunden in gespannter Aufmerksamkeit. Herr
Röpe sprach gänzlich aus dem Gedächtnis und bewies, daß
er ein Mann ist , der aus einem reichen Schatze der Er¬
fahrung schöpfend , seine Erlebnisse in interessantester Weise
wiederzugebenversteht. Der Vortrag wurde durch eine große
Anzahl von an Ort und Stelle aufgenommenenPhotographien,
die vermittelst eines Skioptikons vorzüglich vorgeführt wurden,
veranschaulicht. Lebhafter Beifall lohnte Herrn Röpe am
Schluffe seines Vortrages . Herr Wandscher bemerkte im
Namen des Vereins , daß dieser Vortrag zu den interessantesten
gehöre, die men bisher hier gehört habe, und sprach den
Wunsch aus, daß Herr Röpe im Laufe des kommenden
Winters den Mitgliedern gelegentlich andere Episoden aus
seinem bewegten Leben schildern möge.

lff, Delmenhorst , 6 . November. In der heute nach
Schluß des Gottesdienstes stattgefundenen Wahl von sechs
Kirchenältesten wurden wiedergewählt die Herren Buch¬
binder Horstmann , Stellmacher Behrens . C. Lampe-Deichhorst,
neugewählt Kaufmann Schilling , Korksabrikant Tönjcs und
Ziegeleibesitzer Oetken-Dwovcrg.

Werden, b . November. Pastor Lauenstein-Colnrade
wurdr wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 4 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Stimmen aus dem Publikum.
<Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt di- R-dqktion de»

Publikum gegenüber keine Beraxtwortung .)

Die Dachgoffeit am EisenbahnlverkstLtten-
gebimde

haben den Paffanten der Bahnhofstraße schon vielen Kummer be¬
reitet . Die Klagen in Nr. 258 der Nachrichten sind nicht die
ersten ; der wohllöbliche Stadtmagistrat sieht sich aber nicht ver¬
anlaßt, Abhülfe zu schaffen. Es sieht fast so aus, als ob die
Baupolizeiordnung für ihn nicht existiert, von ihm nicht beachtet
werden braucht . Nach Z 17 der Baupolizeiordnungmüssen Regen-
waffer durch verfenkre Rinnen durch das Trottoir geleitet
werden . Trotz alledem stellte man bei der Neupflasterung ein
Trottoir ber, über das die Regenwasser sich vaL Belieben ergießen

können . Hätte ein Privatmann so Verfahren, das Strafmandat
würde nicht lange auf sich haben warten lassen.

Wie mancher ist schon, namentlich in der Dunkelheit , mit
den weit in das Trottoir hineinragenden Coniferen vor der Ober¬
realschule in Konflikt gerathen . Die Straßenordnung gestattet
solche Belästigungennicht , die polizeiwidrigen Auswüchse werden
aber nicht beseitigt . Hilf, heilige Hermandad! N . U.

Goldeustedter Wege- und Poftverhaltnifse.
Goldenstedt , 6 . November.

Geehrte Redaktion!
Nachstehenden Artikel der „ O. V. Ztg." bitte ich Sie im all¬

gemeinen Interesse auch in Ihrem Blatte zum Abdruck bringen
zu wollen:

„Goldenstedt , 2 . November . Die Privatpersonenpost
zum Babnhofe Goldenstedt ist eingegangen , und damit
hat die Oberpostdirektion in Oldenburg dokumentiert , baß der
Bahnhof Goldenstedt per Wagen nicht zu erreichen ist. Gern
batten wir gesehen, wenn diese Ansicht beim Amte resp. Ministerium
Platz gegriffen hätte , und die Erlaubnis resp. der Befehl zum Bau
der Chaussee erteilt worden wäre ; daß aber die Ober -Postdireküon
in Oldenburg zu dieser Ueberzeugung gelangt ist und trotzdem noch
nichts , soweit wenigstens bekannt , für den Chausseebau geihan hat,
ja , uns infolgedessen vom Verkehr sozusagen abschneider, will uns
nicht behagen . Es ist zwar nicht zu leugnen , daß bei längerem
Regenwetter der Weg zum Bahnhof schlecht zu passierenist ; aus
diesem Grunde machten wir auch gute Miene zum bösen Spiele,
als statt des Omnibusses ein Wagen zur Personen¬
beförderung benutzt wurde , welcher bester zur Beförderung
von Kälbern dienen könnte . Daß aber selbst mit einem
solchen Wagen der Weg zum Bahnhof nicht zu passieren war,
glaubt wohl keiner ; wir haben auch kein einziges Mal gesehen, daß
zwei Pferde benutzt wurden , dagegen haben wir leider sehen muffen,
daß an zwei Abenden der Omnibus beim Bahnhofe ausblieb.
Warum? Höret und staunet ! ! ! weil der Omnibuskutschcr sich
weigerte , zu fahren . Unbegreiflich scheint es uns, wie die Ober-
Vosidirektion zu dem Entschlüsse kam, die Omnibusverbinoungmit
Vechta wieder einzurichten und uns statt einer viermaligen Verbindung
eine zweimalige zu geben . Eins Anfrage bei anderen Pferssbesitzern
dürste genügt haben , die bisherige Postverbindung beizubehalten.
Sollte sich aber kein Unternehmer gefunden haben , so blieb u . E.
der einzig richtige Ausweg , eine Botenpost zum Bahnhofe zur Auf¬
rechterbaltung der viermaligen Verbindung einzurichten . Wir brauchen
nicht länger zu beweisen , daß die heurige Beförderung der Postsachen
viel zu wünscken übrig läßt, interessant ist es aber , daß wir in dir
Lage versetzt sind , die Bahnverwaltung auffordern zu müssen, uns
telegraphisch Nachricht zu geben, wenn Güter angerollt sind. Zum
Schluffe wollen wir die Frage noch aufwerfen , welchem Umstande
wir wohl die eben erwähnte Einrichtung zu verdanken haben.
Einige Spaßmacher behaupten , der Omnibuskutscher hätte streiken
wollen , weil dir Verbindung mir der Bahn nicht so viel Neben¬
verdienst brachte , als die Verbindung mit Vechta , und der Unter¬
nehmer hätte vor lauter Schreck Hülse in Oldenburg gesucht und
gefunden . Sollte der Grund wobt darin liegen , daß wir uns
noch nie bei der Obcr-Postdirekton beschwerten ? "

Der vorstehende Artikel trifft im allgemeinen das Nichtige , er
hat nur den Fehler, daß cr bei weitem noch nicht scharf und um¬
fangreich genug geschrieben ist, um den Behörden einmal klar die hiesigen
Verhältnisse vor Augen zu führen , die hier tbatsächlich noch weit
schlimmer sind, als oben geschildert. Der betreffende Weg , welcher
die Zuwegung von der Chaussee nach dem Bahnhofe darstellt , ist in
seiner ganzen Länge von etwa 2 lew bei nur mäßigem Regen-
wcttcr für Fußgänger, namentlich aber für Kinder , die sich auf dem
Schulwege befinven , unpassierbar , so daß die Eltern gezwungen sind, sie
vom Schulbesuch zurückzuhalten . Die Sache ist doch rechtbedauerlich , wie
man überhaupt darüber staunen muß , daß ein Weg , der zum Bahnhof
führt, in Wahrheitunpassierbar ist . Wer ist denn eigentlich verpflichtet,
dafür Sorge zu tragen, daß der Weg sich in passierbarem Zustande
befindet ? Sollte die betreffende Behörde sich nicht endlich veranlaßt
fühlen , solchen unhaltbaren Zuständen schnellstens ein Ende zu
machen , um den Verkehr nicht noch mehr ins Stocken geraten zu
lasten ? Weiter möchte ich die Frage aufwerfen , weshalb läßt die
Inangriffnahme des Chausseebaues , die im Februar d . Js . von der
Gemeindevertretung beschlossen wurde , so lange auf sich warten?
Sollte das Großherzliche Staatsmmisterium nicht baldigst die Ge¬
nehmigung zum Chauffeebau erteilen können ? Cs ist doch wahrlich
dringend notwendig , daß nicht mehr damit gezögert wird.

Freundl. Gruß
S . . . .

die uns vor allem das gütlich : Einlenksn des törlich gekränkren s
Sartorius verständlich macht . Jetzt sind Philippis Schlußakte nur !
willkürliche Notbehelfe , die die Wahrheit und Natürlichkeit auf den
Kopf stellen, die den Konflikt nicht rein auslösen , sondern ihn
künstlich verkitten . Man muß das bedauern , da die beiden ersten
Akte recht gut gelungen sind, und das Stück auch sonst manchen
Vorzug aufweist . Die Spracheist lebhaft , präzis und charakteristisch,
die Zeichnung der beiden Hauptcharaktere in den ersten Aufzügen
sehr tüchtig und die Scenenführung fast durchweg geschickt und
bühnensicher. Die Handlung spielt sich im Zeitraum weniger
Stunden ab, alles Beiwerk ist vermieden , die Aufmerksamkeit ist
stets auf dis Hauptfachs konzentriert . Man wird daher dem Schau¬
spiel von Anfang bis zu Ende mit Interesse lauschen ; nur tiefere
Teilnahme kann es uns nicht abnötigen . Das vermag auch nicht
der reklamehafte Hinweis , daß das Schauspiel angeblich «ine
allegorische Darstellung gewisser politischer Vorgänge des Jahres
1890 sei . Wer mit Bezug hierauf etwa neugierig gespannt auf
sensationelle Aeußerungen gestern in das Theater gekommen sein sollte,
der wird sogar gründlich enttäuscht worden sein. Das hat er
aber auch verdient.

Daß die Aufführung , die „ Das Erbe " fand , des Beifalls
würdig war, ist schon erwähnt worden . Die beiden Hauptrollen,
der Kommerzienrat Sartorius und der junge Baron von Larun,
wurden von den Herren Seyberlich und Hsdeberg ausge¬
zeichnet verkörpert . Herr Seyberlich zeichnete den bedeutenden,
Willensstärken Schöpfer der larunschen Werke, der sich in aller
Arbeit und allem Verdruß doch ein goldenes Herz und einen
liebenswürdigen Humor bewahrt hat, mit treffenden Farben und
ließ in glücklicher Weise auch stets merken, daß dieser Mann aus
kleinen Anfängen herausgewachse » und nicht an hoher Stelle
geboren ist. Am Besten traf Herr Seyberlich den Ton in den ge-
gemütlicheren Auftritten der ersten Akte, aber auch die Größe und

Hoheit in den entscheidenden Scenen kam eindrucksvoll zur Wieder¬
gabe . Angesichts dieser tüchtigen Charakteristik sei es dem Dar¬
steller auch nicht übelgenommen , daß er in der umfangreichen Rolle
noch nicht ganz sicher war. Ein gleiches Lob verdien ! Herr Hede¬
berg, der den jungen Baron in Sprache und Spiel fein charakterisierte
und es durch künstlerisches Maßhalten bewirkte, daß uns die
Persönlichkeit niemals unsympathisch wurde . Der Gegensatz
zwischen Sartorius und Larun wäre wohl noch stärker zum
Ausdruck gekommen , wenn die äußere Erscheinung und das
ganze Benehmen des Barons etwas jugendlicher gewesen wären.
Aber dafür ist Herr Hedeberg nicht gut haftbar zu machen . Die
übrigen Charaktere treten sehr zurück und sind, zumal die Frauen,
von dem Verfasser auch arg vernachlässigt worden . Den Matthissen
spielte Herr Barnstedt dezent und natürlich und erfreulicher Weise
nicht in einer Maske , der man schon auf eine halbe Meile hin
den Bösewicht ansisht . Fräulein Winkler (Frau Sartorius) sprach
so geziert und scharf prononcierend , wie gute und kluge Frauen
im Leben niemals sprechen, und Herr Heinemann (Exzellenz
von Küstn er) war in seinem Aeußeren , Wort und Gebärde , lange nicht
so würdig und hoheitsvoll , wie eine mit wichtigen Staatsaufträgen
betraute Exzellenz es doch für gewöhnlich ist. Herr Schiefer
zeigte sich in der Episodenrolle des Hallunken Lorinser von Neuem
als einen befähigten , zu schönen Hoffnungen berechtigenden Schau¬
spieler! Herr Roh de (Rahnsdorf) sah mit seinem blonden Voll¬
bart recht hübsch aus ; es glaubt ihm aber niemand , daß er schon
22 Jahrs im Dienste Laruns steht. — Das Schauspiel war mit
Geschmack inscsniert und ausgestattet . Nur den fatalen Mondschein
über der Schlußscsns lasse man fort '. Er weckt höchstens die Er¬
innerung an das bengalische Licht, das am Ende birch - pfeifferscher

, Rührstücke aufzuflammen pflegt . Und damit will des Herrn Felix
Philippi „ Erbe " doch nicht verglichen sein?

Aus Kunst und Wissenschaft.
„Fuhrmann Henschel", das neue Drama Gerhart

Hauprmanns , har am Sonnabend im deutschen Theater
einen Erfolg errungen , den nicht nur der bei HauptmannsPremieren
übliche äußere Beifallslärm charakterisierte, sondern der aus dem
Empfinden der Zubörer herauswuchs und sich steigerte von Scene
zu Scene, von Akt zu Akt. Mehr , weit mebr als das
Toben der Hauptmann - Enthusiasten sprach die tiefe Ergriffen¬
heit , die warme Teilnahme der stillen Zuschauer für den Wert
und die Bedeutung dieser neuen Hauptmannschen Schöpfung.
Auch „Fuhrmann Henschel" spielt auf schlesischem Boden , in

j schlesischen Bergen , aber nicht Nixen und Waldmänner treiben
! darin ihr Wesen und geben wsisheitsvolls Rätsel auf ; Menschen

voll Blut und Kraft stehen aus den Brettern, die hier wirklich
dis Welt bedeuten , eins kleine einsame , engbegrenzte Welt,
aber erfüllt von eigenartigem Leben und von tiefen , mensch¬
lichen Empfindungen . Es ist eine ungemein einfache, schlichte
Tragödie, dis uns Hauptmann erzählt, und in ihrer Fabel liegt
nicht ihr größter Reiz . Dem biederen Fuhrmann Henschel stirbt
die Frau . Von allerlei trüben Ahnungen gequält, nimmt sie ihm
auf ihrem Sterbelager das Versprechen ab , ihr in der Magd des
Hauses , der schmuckenHanne, keine Nachfolgerin zu geben . Henschel
verspricht, Hanne nie und nimmer zu ehelichen. Aber er bricht
sein Wort. Wenige Monate nach des ersten Weibes Tods
schon freit er die Magd. Kummer und Elend erwächst dem
armen Wortbrüchigen aus dieser Ehe. Hanne erweist
sich als herzlose, brutale Egoistin , die weder für den
Mann noch für ihr aus der Mädchenzsit stammendes Kind
einen Funken Liebe, wohl aber eine begehrliche Leidenschaft
für einen schneidigen Kellner besitzt, dem sie in reichstem
Maße das schenkt , was sie dem Manne verweigert . '
Henschel vertraut lange , er leidet furchtbar unter der Roheit und
Herzenskälts seiner Frau , aber er duldet still und macht sich nur in
gelegentlichen Zornesausbrüchen Lust . Als er aber erkennt , in welch
schamloser Weise Hanne ihn betrügt , als er das grenzenlose Elend
seines Lebens voll empfindet , da unterliegt er . Seins Sinne ver¬
wirren sich , er sieht in seinem Schicksal die Strafe für seinen Wort¬
bruch, er wähnt sich überall >von dem Gespenst seiner abgeschiedenen
Frau verfolgt , und der Gedanke an freiwilligen Tod nistet sich in
sein krankes Hirn. In einer mondscheinhellen Frühsahrsnachtscheidet
Fuhrmann Henschel aus dem Leben ; still und geräuschlos , ohne große
Worte geht er davon , und nur Hanne erhebt ein groß Geschrei, als sie
den armen Dulder stumm und tot in seiner Kammer hängen sieht.
Diese einfache Auszählung der Thatsachen läßt nicht im mindesten
den eigenartigen Reiz , dis tiefe, volle L-timmung, die das ganze
Schauspiel durchklingt , erraten . Wie Hauptmann den einfachen,
düsteren Stoff geformt , wie crg

'aus einer Art Zeitungsnotiz ein
Stück Leben, ja ein Menschenschicksal gestaltet , das giebt dem Stück
nicht nur die dramatische Wirkung , das giebt ihm die Weihe , dis
das realistische Schauspiel zur Dichtung stempelt und in die graue,
alltägliche Prosa eine stille, reine Poesie hineinträgt, einen Zauber
wahrer, tiefer Empfindung , für die es gottlob noch kein
Schlagwort, keine Kliquenbezeichnung giebt . Welch eins
kernige, kraftvolle und wahrhaftige Gestalt hat Hauptmann
in Fuhrmann Henschel geschaffen ! Alles an diesem
Menschen ist wahr, sein Aeußeres und sein Inneres . Wie er
seine Frau leiden und sterben sieht, wie er ihren ungerechtfertigten
Verdacht überzcugungstreu zurückweist, wie selbstverständlich
und naiv der Gedanke an die zweite Heirat in ihm erwächst,
wie er ' verständnislos und in unbewußtem Erschauern
die Herzenskälts Hannes ihrem Kinde gegenüber empfindet,
wie er in wilder Raserei ausbraust , als man ihn öffentlich
auf die Schande seines Hauses hinweist , und wie er sich
endlich mit dem Strick aus dem Leben schleicht, alles das ist mit
so überzeugender , eindringlicher Kraft und doch so schlichten Mitteln
dargestellt , daß Coulissen und Bühne völlig verschwinden und man
wirklich in der Erdgeschoßwohnung Henschels im stillen Gebirgs-
winkel zu sitzen meint und das große Leid des Mannes mit fühlt
und mir erlebt . Auch Hanne in all ihrer kraftstrotzenden Gesundheit,
ibrer klugen Brutalität , ihrem cymschen Egoismusund ihren niedrigen
Begierden ist trefflich gezeichnet. Ebenso sind die Figuren, die dies
Paarumgeben , ausnahmsloscharakteristischund lebensvoll . Sie wurzeln
alle fest in dem Boden , dem sie entwachsen, und tragen zu dem
stimmungsvollen Eindruck des Ganzen wesentlich bei. Hauptmann
ist in der äußeren Gestaltung des Werkes ganz rücksichtsloser
Schildere : der alltäglichen Wirklichkeit, aber er hält sich von allen
naturalistischen Spielereien , von allen häßlichen Uebertreibungen fern,und die wunderbare Darstellung der großen Wirtshausscene , in der
Henschel seine Schande erfährt, beweist mir erfreulicher Klarheit , daßman auch mit Schärfe und Eindringlichkeit schildern kann , ohne die
Grenzen zu überschreiten, die nun einmal vor einer hundertköpfigen
Zuhörerschaft gezogen sind. Die Darstellung stand auf der Höhe
des Werkes und trug vor allem Herrn Rittner (Henschel) und Frau
Else Lehmann (Hanne ) reichste Anerkennung ein.

Telegraphische Depeschen.
PPP . Kauea , 7. November. Ein in der Nähe des

Forts Jdzedrn verankertes türkisches Panzerschiff ohne Dampf¬
maschine , das Marinemamff

'
chaften an Bord hatte , wurde von

Insurgenten beschossen . Eine italienische Panzerfregatte kam
zur Hisse herbei.

DDL . Lmsdmr, 7 . Novbr . Die Truppen im westlichen
Militärbezirk Englands haben Befehl erhalten, mobil zu
machen . Die Marine -Rüstungen dauern ungeschwächt fort.LM . Beirut , 6 . November. Der Hafenplatz und die
Schiffe im Hafen haben Festschmuck angelegt. Gestern Abend
fand Illumination und Feuerwerk statt . Ihre Majestäten
der Kaiser und die Kaiserinverblieben an Bord . Heute findet
an Bord der „ Hohenzollern" Gottesdienst statt ; morgen ge¬
denken die Majestäten die Fahrt nach Damaskus anzuireten.PPL . Damaskus , 6 . November. Anläßlich der bevor¬
stehenden Ankunft des Kaiserpaares sind die Häuser mit
Fahnen reich geschmückt. Guirlanden aus buntem Papier
sind über die Straßen gezogen . In den Hauptstraßen und
großen Plätzen werden Vorbereitungen zur Illumination ge¬
troffen. Zahlreiche Soldaten und Volksmassen durchziehen
die Straßen. Eine große Zahl Fremder ist bereits eingetroffen.

S Wettervoraussage
für Dienstag , den 8 . November:

Zeitweise heiteres , meist wolkiges bis trübes, etwas wärmeres,
windiges Wetter mit Regen.

Länarfl Höbsri



j Lvis ! Den geehrten Damen Lvis!
des Ketelerd ^ öttvMgs und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich

Arm - 1 mein Geschäft von der Haarenftraße Nr . 8 nach

klaffe auf den Vareler Nebenbahnen gefahren
1) Varel Abf. 6,27 morg,

Bargstede „ 6 .41 „
Bockhorn „ 7 .08 „
Zetel Ank. 7,17 „

Anzeigen.
Oldenbmgische StaaLsbahn.

Anläßlich des
Marktes werden am_
Nd-Ld̂ sLs Haarenftraße Nr. 21
Lv mi - 2,m,° z. W°g.-.

habe.
O fferiere staunend billig einen großen Posten echter

MO Schweizer u . sächsischer Stickereien
mit paffenden Einsätzen.

Einen großen Posten echter und imitierter
MO Klöppel - Spitzen . Einsätze . _und echter geklöppelte Tablett -Decken und Läufer. Großen Posten

vorgezeichneter Leinenfachen zum Besticken. Großen Posten
handgehäkelter Decken rmd Läufer , auch fertige Stickereien. Kinder¬
lätzchen, Kinderfervietten , Tändelfchürzen , Kongreßstoffe zu wirk¬
lich fabelhaft billigen Preisen.

Hochachtungsvoll
i8.

_ _ ZI, Haarenstraße 21.

2) Ellenserdamm Abf.
Bockhorn „
Zetel Ank.

6,50
7,08
7 .17

3) Ellenserdamm Abf. 10,25
Bockhorn
Zetel

4) Grabstede
Bockhorn
Zetel

10,45
Ank . 10,54

Abs. 1,30 nachm.
» 1 .40 „

Ank . 1,49
8) Zetel Abf.

Bockhorn Ank.
Grabstede „
Ellenserdamm „

6) Zetel Abf.
Neuenburg Ank.

10 .40
10,49
11,05
11,10

11,35
11,48

abends

nachts

7) Zetel
Bockhom
Bargstede
Varel

Die Züge halten auf

Abf. 12,00 „
Ank. 12,09 „

» 12 .34 „
» 12 .48 „

allen Stationen nach
Bedarf an, ausgenommen der Sonderzug 6,27
morgens von Varel nach Zetel , welcher in
Kranenkamp nicht hält . Der Sonderzug 12,00
nachts von Zetel hält in Kranenkamp nur
zum Aussteigen.

Großh . Eisenbahn-Direktion.

Verpachtung
von

Luchweyeumoor.
Bümmerstede. Der LandwirtChr.

Stolle daselbst läßt am
Sonnabend, den 18. Nov. d . A,

nachm . S Uhr anfgd.,
auf seinem am Svrung belegenenMoorplacken:

ca. 150 Sch. -S . Moorland
zum Buchweizenbau in passenden Abteilungen
öffentlich meistbietend — an Ort und Stelle —
auf mehrere Jahre verpachten.

Pächter ladet freundlichst ein
H. Clanßen.

Buchhandlungsreifende gesucht
zum Vertriebe von Werken bis zum Preise von 30 Höchste Provisionen und koulantes
Entgegenkommen. Schumann, Leipzig, Georgenstraße 38. _

Billig zu verk . 1 breitselg. Ackerwagen.
Wo ? sagt die Exped. d. Bl.
Billig zu verk . :

Sprungfederrahmen.
einschläfige Bettstelle mit

Nadorsterstraße 91.
Wahnbeck.

Rindstierzum
Empfehle meinen angelauften
Decken . Joh . Wienken.

Billig zu verkaufen ein fast neuesPlüsch-
Meublement .' Langestraße 15.

Aufforderung.
Zwischenahn. Alle, welche noch Forde¬

rungen an den Nachlaß des kürzlich verstorbenen
KötersF . Arntjen zu Elmendorf b. d . Möble
haben, werden gebeten, dieselben bis zum 15.
d. Mts . bei dem Unzeichneten anzumelden;
wer an den Nachlaß schuldet, wird ersucht um
gefl . Zahlung in gleicher Frist.

I . H. Hinrichs.

Holz-Verkauf.
Zwischenahn. Der Hausmann G.

Bremer zu Borbeck läßt am
Sonnabend, den 86. Aon . d. Z.,

Wittags IS Uhr anfgd.,
in seinem Busche „ Strotwisch " zu Neuenkruge,
unweit der Chaussee:

3VÜ Eichen a. d. Ztamm,
vorzügliches Schiffs -, Schwellen -,
Wagen - und Banholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen» wozu einladet

_ I . H. HinrichS.
Oldenburg. Hebung von Anktions-

und Heuergeldernam Mittwoch, den
SS. November er., morgens S bis S Uhr,

Grambergs Gasthanse am Markt.
C . Hagendorff , Auktionator.

F/sms -r

8lell6ngs8uoiisnu . ürigsbotsn

in

kn - uriä VsckSulsn
Vormistliungsn
VsiMvtilungsn
LapituIjMuobsn ».ängsbolsn

6lo . sta.
c-'eero » ramör'ÄF 'r/«» ^,'s
/»> ^,'s /s-

r-o» <A. T».Dsuds «L (7c>.*)
Oie unter Okitkre 6 . 0 .Osuds

LLo . eialLukencisn Okkertdrieks
veräen sm laxe Ues LingLog»
äea lusereutell rueesauUt.

Wechloy. Das in Bruns' Auktion ge¬
kaufte Holz muß baldigst weggeschafft
werden, sonst wird den Bedingungen gemäß
damit verfahren.

Verpachtung
einer Stelle

zu Friedrichsfehn.
Ein auf der ersten Grasbreite der Moor¬

kulturen zu Friedrichsfehn zu erbauendes
großes geräumiges Wohnhaus mit 2 Woh.
nungen soll mit Antritt zum 1 . Mai 1899
auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend ver¬
pachtet werden und wollen Pachtliebhaber sich

am Freitag,
den L8 . November d. Js .,

nachmittags S Uhr,
in Schmalriedes Wirtshause zn Fried¬
richsfehn einfinden.

Es kann Land nach Belieben und eventl.
auch Torfstich beigegeben werden.

E . Memme », Aukt.
Zukäufen gesucht in unmittel¬

barer Nähe der Stadt ein Haus
mit geräumigem Stall und
größerem Garten , in dessenNähe
i bis 2 Kühe in Grasung ge¬
geben werden können.

Offerten nimmt entgegen
G. Memmen , Aukt.

Aufschnitt seiner
Neislh -il.Wilrstwareil.
Roastbeef und Kalbsbratenstets vorrätig.

Italienischer Salat.
Russischer Salat.

Heringssalat.
Echte Frankfurter Würstchen Paar 25 H,

10 Paar 2,25
Wiener Würstchen Paar 20

Garnierte Schöffelnwerden geschmackvoll
ausgeführt.

Gebe . Sasse,
Dslikateffen -Haudlung. Langestr. 8S.

Billig zu verkaufen:
1 Petroleumapparat,

fest neu, wie auch ein Glaskasten.
Zaumseil, 2 . Ehnernstr . 1.

Oldenbrok-Mtenhuntorf. Habe noch
seinenHonig zu verkaufen, » Pfund5S und so Pfq._ G. Claus.

Wegen Ankaufs neuer Waren¬
lager sollen die noch vorhandenen
Waren zu unten stehenden spott¬
billigen Preisen verkauft werden:

f Möbelstoffe , 130 om breit , fast
unzerreißbare Ware, Pr. Meter 1.5h
u. 2 Mk. Leinenplüsche jetzt Meter
1.75 Mk . Seidenbrokate in abge¬
patzten Sofa - und Sessel-Bezügen:
Sofabezug 1v Mk., Seffelbezug 5 Mk.
Schwere Portierenshawlspro Doppel-
shawl 5, 6 u. lOMk. Ganze Sofa,
garnituren von schwerstem Moauett
von 10 u. 15 Mk.

Ferner empfehle einen Posten
echter Sealskinplüsche » passend znMänteln u. Kragen , 7V vm breit,
per Meter 2 . 50 u. 3 Mk.

Warenhaus
Eli Frank.

Schmede bei Kirchhatten. Zu ver¬
kaufen eine schwere , nahe am Kalbe«
stehende Kuh. Ww. Schohusen.

Norderneyer Voll-Schell¬
fische, I » ansgenommeue,
große, mittel und klein , Butt,
Scholle , Stinte, Rotzunge zu

billigere» Preisen , Flnßhecht60 H,
Zander65 H, Gteinbutt re . billigstbei

H . Braun , Ächternstr. 53.
Zu verk . 6 Wochen alterColli (Schäfer-

hund). G . Goens Mühle, Lindenallee.

6 ! a8-6tiri8ibaum8ekmuok.
OhneZwischenhandel

versende auch in diesem
Jahre versilberten und
gemalten Christbaum¬
behang, als : Glocken,
Baumspitzen, Hörnchen,
Panoramakugeln , Engel,

Früchte, Gehänge, Gold- und Silbernüsse,
Vögel und andere Neuheiten.

Da eigenes Fabrikat , billigster Preis für
Private und Wiederverkäufer.

Ein Sortimentskistchen, ca . 300 Stück,
^ 5 .— bei Einsendung des Betrages , bei
Nachnahme 30 H mehr. Für Weiter¬
empfehlung lege gratis ein Fischperlenkollier,
ein Paket Engelshaar bei.

Albrecht Porzel , Lauscha (Thür.)

Verlegte mein Geschäft
von Markt 14 nach

Mottenftr . 19.
lltto llsllsrstöäo,

Posamentier:

Ungsteiner Rotwein
(vorzüglicher Tischwein)

pr . Flasche 65 H, ohne Glas, bei Abnahme
von 10 Flaschen 6 ohne Glas.

Original-

Portwein
pr . Flasche ^ 1,50 , ohne Glas, empfehle als
ganz besonders schön.

kust. t-vll86 llsokf.,
_ Inhaber: Heinrich Eilers.

Großenmeer. Zu verkaufen eine junge,
nahe am Kalben stehende Kuh.

_ H . Stellman «.
Zu verkaufen eine komplett
Schmiedewerkstatt

mitInventar undWohnhaus an guter
Lage und'

verkehrsreicher Stadt.
Schriftliche Offerten unter ll . 8. dir. lOO

an die Expedition d. Bl. erbeten.

Billig zu verk . 1 schöner , gr . Schneider-
Werktisch . Osternburg, Wilhelmstr. 1.

Vakanzen u. Stellengesuche.
Ein gut empfohlenes Haus- u. Küchen-

mädchensucht auf gleich Stellung , ebenfalls
ein freundliches junges Mädchen.

Frau Strunk , Haupt-Berm.-Kontor,
_ Jakobistraße2.

Gesucht wird Schneider oder Schneiderin,
welche bei mir im Hause aus altem Zeuge
für einen Knaben einen Anzug machen kann.

Anfragen in der Exped. d . Bl.
Oldenbrok. Gesucht auf sofortein kleiner

Knecht. _ H. Bielefeld , Gastwirt.
Sucheeine gew . Verkäuferin für ein erstes

Geschäft Oldenburgs ; viele Mädchen auf gleich
für Küche und Haus , Knechte für Landwird
schaft , Mädchen» die melken können, Kellner
lehrlinge, Bäckerlehrlingez. Ostern, Plätterinnen,
Fahrknechte.

Entpfehle umständeh. noch e. bess. Mädchen.
Ein j . Mädchen, welches perfektschneidern kann
und sonst in allen Arbeiten geschickt ist, sucht
Stellung. Für zwei fixe Hausdiener , ein
Mädchen, welches melken kann, für eine ältere
Frau Stellung nach dem Lande.

FrauHeuger, Verm .-Kont., Mottenstr . 5.

Vereins - und Bergnügnngs-
Mnzeigen.

. ^ A O ^

Sremer Ztadttheater.
Dienstag , 8 . Nov . : „Der Hüttenbesitzer."
Mittwoch, 9. Nov . : „ Die Zauberflöte .

"
Donnerstag , 10 . Nov . : „Im weißen Rößl ."

„ Phantasien im Bremer Ratskeller ."

Prima Edamer Käse,
vollsastigen Schweizerkäse , abgelagerten,
seltenholländischen Rahmkäseempfiehlt
__ D . G. Lampe.

GroßhenoqlichesTheater.
! Dienstag , 8. November. 26 . Vorst, im Ab.

Das Erbe.
Schauspiel in 4 Akten von F, Philippi.

Kassenöffnullg 6Vz , Anfang 7 Uhr.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Elise Lindstedt, Dedesdorf, mit

Gottfried Schau , Strohausen . Geboren
(Tochter) : H. Schnitter , Oldenburg . Gestorben:
Elsa Witte , 4 Monate , Nordenham ; Land-
mann Johann Brau, 48 Jahre, Norderschwei.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton ', vr . Eduard Höber , jür den lokalen Teil rc . : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruckund Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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1. Berlage
M §59 der „Nachrichten Er Stadt und Land " vom Montag , den 7. November 1898
* Gme allgemeine Liirger-

Nersammlnng
fand auf Veranlassung des Vorstandes des Bürgervereins
am Sonnabend Abend wiederum in der „Union" statt . Auf
der Tagesordnung stand zunächst der Bericht des in der
Versammlung vom 27 . Oktober eingesetzten Ausschusses über
seine Unterhandlungen mit den Grundbesitzern zwischen dem
Theaterwall und der Burgstraße über die Abtretung
ihrer Grundstücke zur etwaigen Erbaung des neuen Amts¬
gerichtsgebäudes daselbst. Den Bericht erstattete namens des
Ausschusses Herr Oberregierungsrat Ramsauer . Nach
seinen Mitteilungen ist es dem Ausschüsse gelungen, das in
Frage kommende Areal an die Hand zu bekommen . Die
meisten Grundbesitzer haben sich durch Unterzeichnung eines
Reverses verpflichtet, ihre Grundstücke bis zu dem Augenblicke,
wo endgiltig über die Platzfrage des neuen Amtsgerichts¬
gebäudes entschieden ist , zu einem festen Preise zur Verfügung
zu halten. Die Gesamtfläche ist 21 sr 32 Hm groß , ein¬
schließlich des dem Staate gehörigen Platzes , auf welchem
das jetzige Amtsgerichtsgebäude steht. Die Länge des event.
verfügbaren Platzes zwischen dem Theaterwall und der Burg¬
straße beträgt 62 Meter , die Front am Theaterwall (bis
zu Dr. Königers Grundstück, das vorläufig nicht in Frage
kommt ) 25 Meter , die Front an der Burgstraße 36 Meter.
In der Mitte (aus den Grundstücken von Mußmann und
Meinardus ) würde ein großer freier Lichthof zu schaffen sein.
Seiner Größe und Konfiguration nach genügt das in Aus¬
sicht genommene Areal den Anforderungen. Die Preise für
die zu erwerbenden Grundstücke belaufen sich auf insgesamt
64,500 Der Staat würde, falls der Neubau hier ent¬
stehen würde, nur den Platz des jetzigen Amtsgerichtsgebäudes
opfern müssen. Demnach darf dieses Areal , abgesehen vom
Torfplatz , als das billigste angesehen werden. Der Ausschuß
giebt anheim, ihn dem Stadtmagistrate zur Empfehlung an
das Staatsministerium mit vorzuschlagen. — Der Vorstand
des Bürgervereins hat zu dem Vorschläge des Ausschusses
Stellung genommen und ist der Ansicht dem Magistrate zu
empfehlen, das Areal für 22,000 ^ dem Ministerium anzu¬
bieten (und den verbleibenden Betrag von rund 42,000
auf die Stadt zu übernehmen. Wenn das geschieht , würde
das Opfer der Stadt ein gleiches sein , wie bei den übrigen
vorgeschlagenen Plätzen . Müßte das Areal jedoch dem Staate
unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden, so würden
sich die Kosten für diesen Platz gegenüber den anderen
für die Stadt um 22,000 Mark höher stellen. Der Häuser¬
block aber ist für die städtischen Interessen von so großem
Nutzen, daß ein solches Opfer der Stadt wohl zugemutetwerden könnte. Der Vorstand des Bürgervereins empfiehlt
folgenden Antrag zur Annahme:

„Die am 5. November 1898 im großen Saale der „Union"
tagende allgemeine Bürgerversammlungersucht den wohllöblichen
Magistrat der Stadt Oldenburg, dem Großherzoglichen Staats¬
ministerium zu den bereits angebotenen Plätzen für die Errichtung
des Amtsgerichtsgebäudes auch dis auf anliegendem Kataster-
auszuge bezeichnet« Fläche .zur Verfügung zu stellen und zwar
zu einem Preise von 22,000 Mark oder falls die Wahl dieses
Bauplatzes davon abhängig gemacht werden sollte, unentgeltlich ."

Nachdem dieser Antrag zur Debatte gestellt war , wies
der Herr Vorsitzende noch darauf hin, daß der jetzige Platz
des Amtsgerichtsgebäudes allseitig als günstig bezeichnet
werde. Wenn er auch künftig beibehalten würde, so würde er
wesentlich verbessert werden, da er eine größere Zugänglichkeit
als bisher durch die Burgstraße erhalte . Das jetzige
Amtsgericht habe nur an der einen Seite Licht, der Neubau
werde eventl. auch von der anderen Seite sowie vom Lichthof
her in allen Stockwerken Licht und Luft erhalten können.
Der Vorsitzende wies sodann in der Oeffentlichkeit laut
gewordene Verdächtigungen zurück , daß seitens des
Bürgervereins bei der eingeleiteten Diskussion über den
Bauplatz Sonderinteressen vertreten würden. Das sei keines¬
wegs der Fall, der Bürgerverein wolle nur dem allgemeinen
Interesse dienen. Daß keine Sonderinteressen vorherrschten,
gehe schon daraus hervor, daß die Grundstücke zwischen
Theaterwall und Burgstraße zu einem verhältnismäßig
niedrigen Preise zu haben sein würden. Es sei sogar eine
gewisse Konkurrenz zwischen den verschiedenen Projekten ein¬
getreten. andernfalls würden die betreffenden Besitzer jeden¬
falls mehr gefordert haben.

Herr Franz Poppe dankte dem Vorstande und Aus¬
schüsse für seine Bemühungen . Wenn man es jetzt noch nicht
einsehen wolle, daß es sich hier nicht um Sonderinteressen
handle, so könne er das nicht verstehen. Wenn hier Sonder¬
interessen vertreten würden , io würde man doch wohl schwerlich
so zahlreich besuchte Versammlungen vor sich gesehen haben ; das
Interesse derStadt habe dieBürger hier zusammengeführt. Wenn
von einer Seite in einem hiesigen Blatte dem Bürgerverein
vorgeworfen sei, daß er Sonderinteressen vertrete, so stehe er
auf dem Standpunkt , daß der Skribent jenes Artikels unsere
Bürgerschaft dadurch auf das tiefste beleidigt habe. (Bravo !)
Der Platz am Theaterwall sei so günstig wie kein anderer.
Wenn Fremde nach Oldenburg kämen und erblickten zufällig einen
Monumentalbau — er nehme an, daß das neue Amtsgerichts¬
gebäude ein Monumentalbau werde — auf dem Torfplatz , so
würden sie sich wundern, daß mau einen solchen Bau soweit ausder
Stadt heraus errichtet habe. Einen Monumentalbau errichte
man doch nicht auf dem Torf platz , einen Monumentalbau
stelle man ans Licht. Auch an der Mühlenstraße würde sich
ein solcher Bau nicht hübsch machen . Die Stadt müsse
immer schöner gestaltet werden. Er glaube nicht , daß die Be¬
hörde so kurzsichtig sein und auf den Toifplatz bestehen werde.
Auch die Plätze am Wall und an derKurwickstraßeseien günstig.

Die dortige Stadtgegend sei bisher vernachlässigt worden,
und würde event. durch das Amtsgerichtsgebäude gewinnen.
Bisher sei es hier leider üblich gewesen , auf jedemfreienPlatz,
woran Oldenburg ohnehin so arm sei, ein öffentliches Ge¬
bäude zu errichten. Auf dem Waffenplatz habe man dis
Stadtknabenschule erbaut und auf den Marktplatz das drei¬
eckige, dreistöckige Rathaus hingesetzt ; bevor man im Rathause
nach Zimmer Nr. 27 hinauf gelange, sei man schon ermüdet.
Außerdem sei es auch noch zu klein . Der Platz für das
neue Amtsgerichtsgebäuds am Theaterwall sei günstig und
groß genug, und das Haus werde sich, wenn es schön werde,
dort auch repräsentieren. (Bravo !)

Der oben mitgeteilte Antrag des Vorstandes wurde
hierauf angenommen. Der Herr Vorsitzende teilte dann noch
mih daß der Magistrat sich für die Bestrebungen des
Bürgervereins lebhaft interessiere , und sofort, nachdem
ihm die Beschlüsse der ersten öffentlichen Bürgerversammlung
zugegangen seien , dieselben in einer Magistratssitzung be¬
sprochen habe.

Sodann wurde die wieder stark besuchte Versammlung
gegen 10 Uhr geschloffen.

Aus dem GrMenoaLum.
» «r Nachdruck «nlrrer mir « o'irelvond -a ^ iichtn v- .-i-bensn OriginalberichteM nur mir genauer QueL -nanaabe gekarre : . Mirreilmigen und Berich .eüber lokale Vorkommniffs sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 7 . November.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

* Mehr Licht ! Es würde gewiß allgemein dankbar begrüßt
werden , wenn das Terrain unmittelbar vor der am Heiligengeist¬wall belegenen hölzernen Brücke durch Aufstellung einer Laterne
baldmöglichst Heller erleuchtet würde . Bei der gegenwärtig daselbstabendsherrschenden „egyptischenFinsternis" ist der Abstieg vom Heiligen¬
geistwall nach der bedeutend tiefer liegenden Brücke hin, sowie das
Betreten der Brücke selbst, vor welcher sich bei jedem Regen zudem
eine größere Pfütze ansammelt , für alle Paffanten stets ein un¬
sicheres Tasten und Suchen , besonders für alle diejenigen , welche
mit der Oertlichkeit nicht genauer bekannt sind . Im bevorstehenden
Winter aber , wenn die liebe Jugend erst wieder die bekannten
spiegelglatten Glitschen auf dem dortigen „Abhang " angelegt hat,
wird das Passieren dieser ziemlich steil abfallenden Stelle während
der Abendstunden stets mit Gefahr verbunden sein. Wenn irgendwo

- in unserer Stadt der Ruf „Mehr Licht !" gerechtfertigt ist, so dürfte
das hier der Fall sein.

* Auf der Jmig-Geflngel -Ausstellmrg iu Ober¬
hausen(Rheinland) erhielt Herr Georg Cordes - Delmenhorst
für selbstgczüchtete indische Laufenten einen ersten und einen
zweiten Preis zuerkannt.

* *

Barel , 5 . Nodember . Heute Morgen blieb der Zug
von Bockhorn nach Varel in der Nähe von Bockhorn
stecken. Die Maschine war defekt geworden, und erst nach¬
dem eine Hilfsmaschine von Varel gekommen war, konnte der
Zug weiter befördert werden, er traf mit einer Stunde Ver¬
spätung in Varel ein . (Gem.)

Z Neuende , 7 . November . Der neue Reuender Bürger-verern hielt am letzten Sonnabend bei Herrn Hillmers eine Ver¬
sammlung ab. Es wurde beschlossen, das Stiftungsfest am
26 . Januar bei Herrn Jakob zu feiern , und zwar durch Kommers
mit nachfolgendem Ball . Nichtmitglieder zahlen ein Entree von
75 Pfg . Dem Kassierer erteilte die VersammlungDecharge nach
Ablegung der für richtig befundenen Rechnung pro III . Quartal.
Verhandelt wurde dann über Armenwesen und über die in Aussicht
genommene Anregung zur Einführung gleicher Lehrbücher in den
Schulen der Gemeinden Bant , Heppens und Neuende . Ferner
beschloß man, im Falle des Ablebens eines Mitgliedes demselben
einen Nachruf zu widmen . Zur Aufnahme gelangten zwei neue
Mitglieder. Die Gitterkostenfrage soll in der nächsten Versammlung
definitiv erledigt werden.

<1 Elsfleth, 5 . November . Logger „ Berne " kehrte heute
von seiner am 21. Sept . angeiretenen vierten Fangreise mit 431
Kantjes Heringe wohlbehalten wieder zurück und wird nach be¬
endeter Entlöschung in das Winterlagerholen . Der Gesamtfangdieses
Loggers beträgt 1516 '/? Kantjes.

P . Bardewisch , 6 . November. Nach Bekanntmachung
des Amtes sind in Krögerdorf hinfort nur die Weide des
Gemeindevorstehers Siems, auf welcher der Schuppen steht,
und die unmittelbar angrenzenden Weiden gegen den Abtrieb
des Weideviehes und gegen den Zutrieb von Wiederkäuern
und Schweinen abgesperrt.

Z Sengwarden» 7 . November . In der Schulacht Seng¬
warden werden im laufenden Rechnungsjahrerhoben an Schul-
umlagen 82 Proz. der Einkommensteuer und 14 Proz. der
Grund- und Gebäudesteuer.

Z Rüstersiel , 7. November . Im letzten Verkaufsaufsstz der
Faßschen Immobilien und Landstücks wurde wie folgt geboten:
1) Für das Restaurant „Rüstersieler Hof" wurde kein höheres
Gebot erzielt als das von Herrn Wirt Frerichs im vorletzten
Termin abgegebene (33,810 Mk. ) ; 2) für 12 Grasen Land von
Herrn Landmann D . Gerdes 14,500 Mk. und 3) für 3 Grasen
Land von Herrn Jakob Janffen 3275 Mk.

Z Baut , 7 . Novbr . Die am Reformationsfeste zum Besten
des Gustav Adolf -Vereins im evangelischen Teils des Herzogtums
veranstaltete Kirchenkollekte bat hier 14,45 Mk. ergeben . — In
Neubremen fand in der Familie des Herm Janffen eins Doppel¬
hochzeit statt , nämlich die silberne Hochzeit der Eltern und dis grüne
Hochzeit einer Tochter . — Der Neubremer Bürgerverein hielt am
Sonnabend eine Versammlungab. Der Kassierer legte Rechnung
ab vom dritten Quartal . Dis Kaffe hatte danach eine Einnahme
von 413,67 Mk und eine Ausgabe von 293,15 Mk ., mithin einen
Ueberschuß von 120,52 Mk. Bemängeltwurde , daß dis Jntereffenten-
verfammlung zur Besprechung über Verbesserung der Mittel- und
Bremerflraße noch nicht «inberufen sei. — Auf der Werft stürzte ein
Maurer vom Gerüst ab und trug einen Bruch des rechten Ober¬
schenkels davon . — Der hiesige Wirteverein beschloß in seiner
letzten Versammlung , daß die Mitglieder in möglichst ausgedehntem
Maße ihren Kohlensämebsdarf vom Kohlensämewerk „Sondra" in

öln decken möchten. Denn dieses Werk zahlt je «ach Höhe des
Jahresumsatzeseine jährliche Prämie an dis Witwen- nnd Waisen¬
kaffe des deutschen Gastwirteverbandes . Die Prämie betrug im
letzten Jahre 3000 M . — Herr Gerichtsvollzieher Körber,
welcher zum Gerichtsvollzieher für die Gemeinden Bant , Heppens
und Neuende ernannt ist, hat seinen Wohnsitz nunmehr von Jev«
nach Bant verlegt.

v . Tossens , 4. November . Heute Morgen früh erklangen
in unserem Orts dis Brandglocken . Im Hause des Bäckermeisters
Fehrenkamp Hierselbst war auf dem Boden auf bis jetzt unaufge¬
klärte Weise Feuer ausgebrochen . Da jedoch bald dis hiesige sowohl
wie auch die RuhwarderSpritze zur Stelle waren , so gelang es den
vereinten Anstrengungen , das Feuer zu dämpfen , jedoch hatte das
Dach usw . bedeutenden Schaden genommen.

^ Gtrückhansen, 7. November. Etwa 140 Genossen
der Molkerei-GenossenschaftStrückhausen hatten eine außer¬
ordentliche Generalversammlung verlangt , welche am Freitag
in Haase's Gasthauss stattfand . Die Tagesordnung bildeten:
1) Statutenänderung ; 2) Wahl eines fehlenden Aufsichtsrats-
mitgljedes ; 3) Wahl eines Mitgliedes der Revisionskommission.
Die vorgeschlagene Statutenänderung wurde mit fast allen
Stimmen genehmigt. Als Mitglied des Aufsichtsrats wählte
man mit größter Majorität Herrn M . Woltmann -Ovelgönne.
Als Mitglied der Revisionskommissionwurde einstimmig Herr
Ad. Barghorn -Oldenbrock gewählt. Ungefähr 140 Genossen
besuchten die Versammlung, welche vom Präsidenten des Auf¬
sichtsrats . Herrn Neinhd. Gräper -Frieschenmoor, geleitet wurde.

D . Berne , 6 . November. Die hiesige „Liedertafel"
beschloß am heutigen Vereinsabend , das Stiftungsfest am
13 . Januar k. Js . zu feiern. Der Verein ist eifrig dabei,
einen größeren Cyklus von Liedern, „ Landknechtsleben" be¬
titelt , einzuüben. — Heute waren die Geschäfte während des
ganzen Tages , mit Ausnahme der Gottesdienstzeit, geöffnet.
Der Tag ist auf Wunsch des hiesigenGewerbe- und Handels-
Vereins als frei für eine verlängerte Beschäftigung vom Amte
bezeichnet worden. Ebenso ist der erste Sonntag nach dem
1. Mai frei. Dafür sind an den beiden ersten Advents-
Sonntagen die Geschäfte geschloffen . Der Gewerbe- und
Handelsverein wünschte diese Verlegung , weil am 1 . Mai und
1 . November der Dienstbotenwechsel ftattfindet und an den
folgenden Sonntagen gern Einkäufe gemacht werden.

1 . Berne , 5 . November. Beim Gemeinderechnungs-
sührer Herrn Röfer sind in diesem Jahre, wie bekannt gemacht
wird, folgendeAbgaben zu entrichten: 1 . für die Gemeinde¬
kasse 14 o/o der Gesamtsteuer als Gemeindeumlage und 56 Pfg.
L Hektar als Wegeumlage; 2. für die Chausseebaukasse24 °/>
nach der Gesamtsteuer und L Hektar Grundbesitz 1,15 M! . ;
3 . für die Armenkasse 59 der Einkommensteuer; 4. für die
Kirchenkasse nach der Einkommensteuer 20 °/, und nach dem
Grundbesitz für jede 10 Mk. der Grund - und Gebäudesteuer
57 Pfg . ; 5 . für die Ortswegekaffe für jede Mark der Grund-
uud Gebäudesteuer 75 Pfg. ; für die Ortskaffe 8 der Ge¬
famtsteuer. In den Schulachten ist überall 100 ^ der Ein¬
kommensteuer(nur in der Schulacht Berne nur 78 trotz
der neu errichteten 3 . Klaffe) also der höchste Satz , zu zahlen.
Zur Bürgerschulkaffe sind für jede 10 Mk . der Gesamtsteuer
1,12 Mk. zu entrichten. Der Beitrag , den der Staat zur
Schule leistet, beträgt 600 Mk. pro Jahr . — Die Herbst-Kontroll - Versammlung findet hier am 9 . November,
nachmittags 12^ Uhr statt.

nn, Hude, 5 . November. Hier geht das Gerücht, daß
in unserem Orte noch einegroße Fabrikanlage gemacht
werden soll, nämlich eineLinoleumfabrik. Es ist bereits
Land zu recht nenhenswertem Preise in der Nähe der Bahn
angekauft worden. Für unseren emporstrebenden Ort würde
das einen weiteren Aufschwung bedeuten.

StoAhamm , 5 . November. Dem „Jev . Wochenbl . "
wird von hier geschrieben : „ Nachdem das Großh . Staats¬
ministerium sein Einverständnis erklärte mit dem Bau einer
Eisenbahn im nördlichen Vutjadingen durch eine Privat¬
gesellschaft , hat die Eisenbahnkommission gestern beschlossen,die betr. Unternehmer von dem Schreiben der Großherzogl.
Regierung in Kenntnis zu setzen. Es ist kaum zu bezweifeln,
daß der Bahnbau in nicht zu ferner Zeit zur Thatsache
werden wird. Zu beklagen ist nur , daß der BahnbauVarel-
Nordenham durch eine Privatgesellschaft nicht zugelassenwerden soll und der Staat voraussichtlich sobald nicht zumBau dieser schon vor fünfundzwanzig Jahren gewünschten
Bahn kommen wird. Statt die Vareler Nebenbahnen und
die Moorbahn Oldenburg -Brake vorweg zu bauen, wäre es
wirtschaftlich richtiger gewesen , zunächst eine Eisenbahn¬
verbindung Nordenham - Varel - Westerstede herzustellen und
die Schmalspurbahn Westerstede- Ocholt in eine Vollbahn
umzuwandeln.

"
8 Heppens , 7 . November. Der Kriegerverein

„ Kameradschaft" hielt am Sonnabend eine Versammlung ab.Es wurde beschlossen , daß fortab solche Mitglieder , welche
sich zur Teilnahme an einem Ausflug eingezeichnetund doch
nicht mitgehen, zu den Kosten des Ausflugs herangezogenwerden sollen, wenn sie sich nicht am Tage vor dem Ausflugbeim Vorstande abmelden. Zur Aufnahme in den Verein
meldeten sich 3 Herren. Zur Vorbereitung der Weihnachts¬
bescherung für die Kinder der Vereinsmitglieder, sowie der
Feier des kaiserlichen Geburtstages wählte man je eine sechs¬
gliedrige Kommission. Die Mitglieder , weiche für den ersten
Zweck freiwillige Beiträge hergeben wollen, mögen dies in
einer Liste vermerken . — Bei der neuen Schule in Altheppsnswerden Anpflanzungen gemacht.

Aus den benachbartenGebiete»
Leer, 5 , November. Wie die „ Wes .-Ztg .

" aus best-
unterrichteter Quelle erfährt , sind die Hasenbauverhand¬
lungen zwischen der Stadt und der Regierung jetzt zu einem



günstigen Abschluß gelangt ; die der Stadt zu gewährende
Beihilfe dürfte durch den nächsten preußischen Etat gefordert
werden.

8 Wilhelmshaven , 7 . November . Die zweite und dis dritte
Torpedobootsdivision sind Sonntag Morgen hier angekommen.

Bremen, 5 . November. Ein Lljähriger Auswanderer
aus Trossingen in Württemberg ist , wie er hier angezeigt hat,
auf seiner Reise nach Bremen in Hannover von Bauern¬
fängern gerupft worden . Aus dem dortigen Bahnhof hat
sich ein Mann zu ihm gesellt , der angeblich auch auswaudern
wollte , hat ihn zu einem Spaziergang mitgenommen und ist
dann mit ihm in eine kleine Schenke gegangen , wo alsbald
mit Kümmelblättchenspiel begonnen wurde . Nachdem der
Auswanderer einen Hundertmarkschein verloren hatte , ging er
weiter nach dem Bahnhofe , wo ihm ein anderer Unbekannter
sagte , er habe Hazard gespielt und solle nur machen , daß er
aus Hannover iortkomme , sonst werde er verhaftet . Das hat
ihn von einer Anzeige in Hannover abgehalten . (Br . N .)

Geesteuründe, 5 . November. Die Bugsiergesellschaft
„ Union " setzt das Grundkapital von 642,000 ^ auf 500,000 ^
herab . Der Kurs für den Rückkauf der Aktien soll nicht
über 80 Prozent betragen . Das nunmehrige Grundkapital
ist in 1000 Aktien s . 500 ^ eingeteilt , welche auf den In¬
haber lauten.

Papenburg , 5 . November. Das hier beheimatete
Schiff „ Elisabeth "

, Kapitän Hermanns , auf der Reise nach
Norwegen hat seinen Bestimmungsort bis heute ' noch nicht
erreicht . Da Anfangs Oktober , z. Zt . als die „ Elisabeth " in
See ging , schwere Stürme in der Nordsee herrschten , so be¬
fürchtet man hier das Schlimmste . Immerhin ist nicht aus¬
geschlossen , daß das Schiff irgend einen Nothafen an¬
gelaufen hat.

Aurich, 4 . November. Den in diesem Jahre hier ab¬
gehaltenen 8 Pferdemärkten und 6 Vichmärkten waren insgesamt
zugeführt 6436 Pferde . 4658 Stück Rindvieh , 1462 Schafe
und 3701 Schweine . Für den Pferdehaudel sind die Winter¬
märkte im Januar und Februar von besonderer Bedeutung.

Neuschanz, 5 . November. Während des Monats
Oktober wurden über das hiesige Grenzzollamt mit der
Eisenbahn von Deutschland u . a . eingeführt: 6,714,000
Kilo Kunstdünger und 130,355 Kilo Stroh . Die Kartoffel¬
ausfuhr nach Deutschland belief sich in demselben Zeitraum
auf 1,496,200 Kilo.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Lerautlvortung ).

Amtsgerichtsgeväudeplrch.
Als ich am Sonnabend aus der allgemeinen Bürger-

Versammlung beimkehrte» fand ich folgenden anonymen, an mich
gerichteten Brief vor:

„Es hat uns außerordentlich gewundert , daß Sie das neue
Amtsgericht an der Burgstraße bezw. am Thsatcrwall erbaut zu
baben wünschen. Wollen Sie , daß bis in die spätesten Zeiten
die gefangenen Verbrecher geschloffen über die schönste Straße
Oldenburgs zum Geliebte geführt werden?

Was macht es für einen traurigen Anblick für die vielen
Spaziergänger , wenn diese sehen müssen, daß zwei oder drei
zusammengekoppelte Menschen über die Promenade von Polizei¬
beamten oder Gefangenwärtern von der Gefängnisanstalt zum
Amtsgericht am Theaterwall geführt werden ! Und dieser Zu¬
stand würde für ewige Zeiten bestehen, wenn das neue Amts¬
gericht am Thsaterwall aufgeführt würde. Diesen Fehler würden
unsere Nachkommen noch sehr oft erwähnen.

Befindet sich auf dem alten Torfplatzs nicht das Oberlandes¬
gericht, das Landgericht, die Staatsanwaltschaft und die Gefängnis¬
anstalt ? !

Alle diese Behörden sind eng miteinander verbunden. Wir
kommen heute Abend auch in die „Union " und wünschen, daß
Si ? darüber Erklärung geben werden. Mehrere Bürger ."

Es thut mir leid, daß dis „mehreren Bürger " mich nicht in
der öffentlichen Versammlung zu einer Erklärung veranlaßt haben
— es war wiederholt dazu Gelegenheit geboten. Zur Sache würde
ich nochmals betont haben, daß ich den öffentlichen Fußtransport
von Gefangenen über die Straße überhaupt bedauere . Derselbe
ist nur abzustellen durch Einstellung eines geeigneten
Wagens — eine Einrichtung, die Wohl in den meisten deutschen
Städten von einiger Bedeutung vorhanden oder in der Ausführung
begriffen ist.

Weil ungünstiger ist der Fußtransport über die öffentlichen
Straßen Von und nach dem Bahnhof , welcher durch den Bau
des Amtsgerichtsgebäudes auf dem Torfplatz nicht verbessert wird.

Peter Ramsauer.
( Eine „ mehrere Einwohner Oldenburgs " Unterzeichnete

Zuschrift , die inhaltlich genau dasselbe besagt , wie die vorstehende,
an Herrn OberregierungSrat Rainsauer gerichtete , ist auch uns heute
(Montag ) Morgen zugegangen . Um nicht zweimal dasselbe zu ver¬
öffentlichen , sehen wir von dem Abdruck des betr . Schreibens ab.
Red . d . Nachr . s . St . u . Ld .)

Ist die Ortsgruppe des deutschrmtiormleir
Handlungsgehilfen - Verbandes ein Ber-

gnüguttgsvereu » ?
Dem verehrlichenFragesteller in der Sonnabendnummer müssen

wir erwidern, daß die Ortsgruppe kein Vergnügungsverein im
wahren Sinne des Wortes ist. Aber die Hauptaufgaben der Orts¬
gruppe sind neben der Verfolgung ernsterer Ziele auch die Pflege
der Geselligkeit und dazu gehören gleichfalls Veranstaltung von
Tanzkränzchen uiw . Wenn nun nach der Meinung des verehrten
Einsenders die Spanne Zeit seit dem letzten Sommerfeste zu kurz
ist, so muß doch berücksichtigt werden, daß es im Monat Dezember
wohl kaum möglich sein wird, ein Fest zu veranstalten. Uebrigens
ist nach unserer Ansicht der beste Platz für diese Auseinandersetzung
der Versammlungsabend der Ortsgruppe, wo diese Frage in jeder
Weise erschöpfend bebandelt werden könnte.

Der Borstand der Ortsgruppe Oldenburg.

* Landgericht.
Sitzung vom Sonnabend , den 5 . November.

Auf der Anklagebank hatten heute Platz zu nehmen:
1 . Der Wirt Anton Otholt zu Golzwardersiel . Er scheint

über die prozessualen Bestimmungen in Bezug auf Zwangs¬
vollstreckungen noch nicht hinreichend orientiert zu sein, inAesondere
nicht zu wissen, daß zur Wegnahme von Sachen im Wege der »

Zwangsvollstreckung ein Gerichtsvollzieher erforderlich ist. Daß er
im vorliegenden Falls selbst ein wenig Gerichtsvollzieher svielte, ist
ihm recht kostspieliggeworden, denn er wurde heute wegen Nötigung
zu einer Geldstrafe von 100 Mk. und in die nicht geringen
Kosten verurteilt. Der Knecht des Angeklagten schuldete dem¬
selben einen geringen Betrag . Als elfterer sich nun am 23 . Juli
d. Js . nach Brake zum Arzt begeben wollte , um ihn wegen eines
kranken Arms zu konsultieren, und zu dem Zwecke seinen Sonntags¬
anzug angezogen batte, liefen der Angeklagte und dessen Bruder,
Gerhard Otholt , ihm nach und verlangten , er solle den Anzug als
Pfand für den Vorschuß zurücklassen . Als der Knecht sich dessen
weigerte, fiel der Angeklagte über ihn her und zog ihm gewaltsam
den Anzug auf der Straße aus . Gerh . Otholt , der wegen Miß¬
handlung des Knechts angeklagt war , wurde freigesprochen, dagegen
der Bruder , wie oben gesagt, in Strafe genommen.

2 . Der Müller Julius Zimmermann zu Delmenhorst.
Auch er steht unter Anklage, durch Anwendung von Gewalt bezw.
Bedrohung mit einem Verbrechen Vermögensstücke einem Pfand¬
gläubiger entzogen zu haben ; denn er sagte am 2 . August d. Js.
Zu seinem Vermieter» der ihm verboten hatte, Kartoffeln
vom Lande zu entfernen, bevor er nicht die rückständigeMiete
bezahlt habe, wenn er ihn an der Forschaffung hindere,
steche er ihn mit der Düngerforke durch , wobei er Bewegungen
machte, welche vermuten lasten konnten, daß er seine Drohung aus¬
führen werde, wenn der Eigentümer sein Verbot aufrecht erbalte.
Der Angeklagte erreichte auf diese Weise die Abfuhr der Kartoffeln.
Er bestritt dis Drohung , wurde aber durch Zeugen überführt und
zu 15 Mk. Geldstrafe verurteilt.

3 . Der dritte Angeklagte ist der frühere Gastwirt Meyer aus
Barßel , z. Z . in Geestemünde wohnhaft . Dis Anklage lautet auf
fahrlässigen Meineid , begangen dadurch , daß er vor dem Amts¬
gerichte Friesoythe in einem anberaumten Termin zur Ableistung
des Osienbarungseides beschwor, er habe sein Vermögen vollständig
angegeben und wissentlich nichts verschwiegen, gleichwohl aber nicht
angegeben hatte, daß er noch mehrere Stüble , einen Regulieroien
und ein Stück Land mit Roggen , etwa 50 Mk. Werl , besitze . Der
Angeklagte suchte sich damit herauszureden, daß dis Stühle wertlos
gewesen seien, und daß er geglaubt habe, der Ofen gehöre zum
Hause ; der Roggen habe nach seiner Ansicht für die noch nickt
bezahlte Landmiete gehaftet. Dem widersprach jedoch , daß er die
Stüble als Brennholz benutztbat, dieselben also doch noch einen Wert
batten, und daß er den Ofen selbst gekauft, gegen Feuersgefabr ver¬
sichert und bei seinem Wegzugs mitgenommen hat. Die Einrede
bezüglich des Roggens war ebenfalls nicht stichhaltig. Das Gericht
hielt hiernach die Schuld des Angeklagten, der übrigens auch schon
wegen Pfandvcrschleppung vorbestraft ist,- für erwiesen und verurteilte
ihn zu 6 Monaten Gefängnis.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 30 . Okt bis 5 . Nov . auf dem Standesamte der
Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen, Geburten und

Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Kutscher Gerhard Fastje und Sophie Vosteen ; Maler August Busch¬
mann und Helene Disrks ; Maurer Anion Tykiel und Anna Krieten-
brinck ; Gärtner Wilhelm Toepper und Johanne Steinke ; Kahnschiffer
Diedrich Rose und Helene Gramberg ; Cisenbahnschloffer August Siebet
und Josephine Becker ; Kaufmann Emil Grube und Friederike Brack¬
mann ; Fußgendarm Wilhelm Gaedeke und Johanne Twiest ; Schuh¬
machermeister Dirk Vry und Anna Tholen.

II . Geburten.
Sohn des Cisenbahnhilssarbeiters Behrmann ; desgl . des Ober¬

postdirektionssekretärs Rohr ; desgl . des Arbeiters BorrieS ; desgl.
des Schiffers Schäfer ; desgl . des Schieferdeckers Heine . — Tochter
des Oberpostassistenten Peters ; desgl . des Feldwebels Janßen ; desgl.
des Buchdruckers Erbrich ; desgl . dos Wirts Niehaus.

HI . Sterbefälle.
Landmann Bernhard Friedrich Schwarting , 68 I . ; Rentnerin

Catharine Antoinette Janßen , 70 I . ; Rentner Philipp Gerhard
Schipper , 73 I . ; Vrauereiarbeiter Johann Hinrich Hotes , 52 I . ;
Restaurateur Carl Heinrich Wilhelm Nolte , 41 I . ; Ehefrau Anna

Helens Sophie Millers geb . Hilmer , 41 I . ; Musiker Johannes Tobias
Kramer , 56 I . ; Schäfer , ohne Vornamen , 9 Stunden.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 30 . Oktober bis 5 . November.

I . Eheschließungen.
Glasmacher Johannes Piepjohn zu Osternburg mit Gesine Schneider

das . ; Schlosser Gustav Salpeter zu Drielakermoor und Pauline Schnur
zu Osternburg.

H . Geburten.
Sohn des Arbeiters Gerhard Ahlers zu Tweelbäke . — Tochter

des Arbeiters Carl Buttelmann zu Drielakermoor ; desgl . des Schlossers
Friedr . Carl Lehmann zu Osternburg ; desgl . des Maurers Anton
Buckmann zu Drielakermoor.

III . Sterbefälle.
Sohn des Proviantamtsaufsehers Lange zu Osternburg , 6 Mon.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 30 . Oktober bis 5 . November.

I . Aufgebote.
Lokomotivheizer Hermann Krämer zu Oldenburg und Haustochter

Katharine Sophie Gerhardine von Seggern , Bloherfelde ; Stellmacher
Emil Daniel Gerhard Ohlenbusch , Eversten , und Haustochter Wilhelmine
Carolins Dorothee Pestrup das.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Sohn des Eiseubahnarbeiters Gerhard Hermann Heinrich Gausepohl,

Bloherfelde ; desgl . des Arbeiters Hermann Diedrich Knabe , Ofenerfelde;
desgl . deS Maüermanns Hermann Friedrich August Hagestedt , Eversten;
desgl . des Zimmermanns

^
Gerhard Ahlers , Metjendorf ; desgl . des

Stallbedienten Karl Wilhelm Heinrich Christian Sander , Eversten . —

Tochter des Eisenbahnarbeiters Friedrich Hermann Schröder , Eversten;

totgeborens Tochter des Mühlenbesitzers Eilert Herm . Meyer , Metjendorf.
IV . Sterbefälle.

Georg Friedrich Karl Hagen , Eversten , 7 Tage ; Karoline Wilhelmine

Helens Wetjen das ., 10 Monate ; Sohn des Arbeiters Hermann Diedr.

Knabe , Metjendorf , 17 Stunden ; Johann Gustav Friedrich Heyne,

Wechloy , 8 Monate ; totgeborene Tochter des Mühlenbesitzers Eilert

Hermann Meyer , Metjendorf . _

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Ohmstede vom 30 . Oktober bis 5 . November.

I . Aufgebote.
Kontorist Carl Emil Gerhard Hedemann zu Donnerschwee und

Haustochter Engeline Magdalene Katharine Doden daselbst ; Schlengen-
arbeiter Heinrich Gerhard August Eilers zu Ipwege und Dienstmagd
Anna Margarethe Lübben daselbst ; Haussohn Johann Friedrich Vogt
zu Südende und Dienstmagd Anna Helene Harms zu Wahnbeck.

II . Eheschließungen.
Arbeiter Gerhard Marken zu Donnerschwee und Dienstmagd Anna

Gesine Schmeertmann daselbst ; Arbeiter Johann Hinrich Feldhus zu
Ohmstede und Haustochter Mette Hinrieke Margarete Schelling zu
Neuenbrok ; Dienstknecht Johann Hinrich Battermann zu Neuenbrok

und Dkenstmagd Anna Henrike Koch zu Ipwegermoor ; Maurer Johann
Diedrich August Haye zu Nadorst und Witwe Hermins Helens Johanne
Rohden geb . Theilen daselbst.

III . Geburten.
Sohn des Amtsbotengehilfen Hermann Gerhard Welse zu Nadorst;

desgl . des Weichenwärters Heinrich Gerhard Kreye zu Etzhorn . —
Tochter des Maurergesellen Johann Gerhard Heinrich Haye zu Nadorst;
desgl . des Arbeiters Gerhard Gerds Fooken zu Etzhorn ; desgl . des
Tischlergesellen Karl Heinrich Gottfried Fischer zu Nadorst.

IV . Sterbefälle.
Witwe Helene Bohlen geb . Meyer zu Ohmstede -Hoheheide , 84 I . ;

Johanns Hermine Magdalene Haye zu Nadorst , 2 Tage.

Aus Mer Wett.
Ehrung des Fürsten Bismarck durch die deutsche

Studentenschaft.
Der Ausschuß der vereinigten berliner Hochschulenhat, angeregt

durch die bonner und leipziger Studentenschaft , beschlossen , einen
Bismarck-Gedenkstein zu errichten und alljährlich an einem noch zu
bestimmenden Tage einen Kranz dort niederzulegen. Die bonner
Studentenschaft hatte ursprünglich die Absicht, am Tage der Bei¬
setzung des Fürsten Bismarck einen Kranz in Friedrichsruh nieder¬
zulegen, da aber, wie Fürst Herbert Bismarck auf eine an ihn
gerichtete Anfrage mitgeteilt hat, die Beisetzung im kleinen Kreise
stattfinden soll, so soll die Kranzniederlegung einige Zeit nach der
Beisetzung erfolgen. Hierzu hat Fürst Herbert Bismarck die Er¬
laubnis erteilt. Nach der Kranzniederlegung soll auf einem
Studententage in Hamburg Näheres über die Errichtung eines
Gedenksteines und die alljährliche Gedenkfeier beschlossen Werden.
Unabhängig von diesen Anträgen hat dis leipziger Studentenschaft
Vorgeschlagen, den 18 . Januar ständig als vaterländischen Gedenktag
zu feiern und hiermit eine Gedenkfeier für den Fürsten Bismarck
und die Feier von Kaisers Geburtstag zu verbinden. Den Studierenden
der sämtlichen deutschen Universitäten, der technischen Hochschulen
und anderer Akademien sind diese Vorschläge zugänglich gemacht
worden, damit sie Stellung dazu nehmen können.

Kircheunachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 12 . Nov . :
Abendmahlscwttesdienst 3 Uhr : Pastor Roth. _

Ofternbnrger Ktrcye.
Mittwoch , S . Nov . , abends 8 Uhr : Bibelstunde in

der Konfirmandenstube : Pastor Köster.
Sonntag , den 13 . Nov . , 23 . n . Trin . :

Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 7 . Nov . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank . Ankauf Verkauf
pC:. pCi.

3 '/ , PCt. Deutsche Reichsanleihe, abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 101,45 102

3V, PC:, do. oo. 101,45 102
ZpCt. do. do . . . . . 93,40 93,95,
3 '/ , PCL. Alte Oldenb. Konsols . . . 100 101
3 '/ - pCt . Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung . » 100 101
3 pEt. do. do. . . . . 91,80 92,50
3 vCt. Oldenb. Drämien -Anleibe . . . — —
3 '/ , pCt. Dreußrscke konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905 . . 101,30 101,85
3V- iCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 101,45 102
3 pEt . do. do . do . . 94,20 94,75
3 V, pCt. Br nur Staats -Anleihe von 1898 . — —
4 pCt. Butjadinger , Wildeshausrr , Stollcammer 100 —
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen . 100 —
3 '/, pCt. Butjadinger Amtsv .,Hohenk >rch.,Löninger 98 —
3 >/ , PCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 98 99
3 V, PCt. Schuldverschrribg. der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . . . . 100 101

3 >/ , vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe . 98 98,55
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . 100,50 101,50
4pCt .Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb.-Prior . gar. 100,60 101,15
4 pCt. Wladikawkas - Eii .-Prior . staatl. garant. 100,50 101,05
4 pCt. alte italienische Rente . . . 91,10 91,65

(Stücke von 10000 frk. und darüber.)
4pCt. alte ital . Rente (Stücks v . 4000 frk. u. darunter) 91,20 91,90
3 pCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert - 57,20 57,95

(Stücke v. 500 Lire im Verkauf V, PCt. höher)
4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl .) 10 ! , 10 101,65
4 pC:. do. (Stücke von 500 fl .) 101,20 101,90
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 97 , staatl. gar. 99,80 100,35
3 '/- pCt. Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred. Akt. Bank

Ser . VII . u. VIII ., unkündbar bis 1907 96,70 97,25
4 pCt. do. do.» Serie XIV , unkündbarbis 1905 101,80 102,10
3pCt. Pfandbriefe derMecklenburg. Hypotheksn-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 97,20 97,50
4 pCt. Glashütten -Prioritäten von 1898 , rück-

zablbar 102 . 101 —
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorit . . rückzahlb . 105 105 —
Oldenb Landesbank-Aktien (40 VCt . Einzablung u.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1897 ) . — —

Oldenb. Glashütten -Aktien(4 vCt. Zins v. 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug . Dampfsch.-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warpssp. -Prror.-Akt. llI .Em . (4pCt . Zinsv . 1 .Jan .) — —

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,65 169,45
„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,395 20,495

„ New -York „ „ 1 Doll . . „ 4,18 4,23
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ », 16,85 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgischs Spar - und Leihbank-Aktien 172 pCt. bez.
Oldenburg. Eisenhütten-Mtien (Augustfehn) 115,25 pCt. B.
Oldenb. Bersicher.-Gesellschafts-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsban! 5 PCt.
DarleyenszinS do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pEt.

do. do. Konto-Korrent S PCt.



Oertliche Getreidtzpreise in der Stadt Oldenburg
am 5. November 1898.

Mrk.
7.6V
7,70
8 .20
8,30
8,20
8,30

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen, hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Gerste , inländische
.. russische

Bohnen
Buchweizen
Mais
Kleiner Mais
Lupinen

pro Centner.

Mrk.
6 .-
7 .50
7 .50
5,60

I

Märkte.
Neust, 3. November . Viehmarkt . Aufgetrieben waren

403 Stück Rindvieh , darunter waren 2 Stiere und 401 tragende
und frischmilchende Kühe und Rinder. Preise: 1 . Qual . Kühe von
420—480 Mk., besonders gute Tiere wurden höher bezahlt;
2 . Qual . Kühe von 300— 390 Mk ., 3 . Qual . Kühe von 210 bis
270 Mk ., tragende Rinder 240—330 Mk . Rasten : Oldenburgische,
vstfriesische, holsteinische und rheinländische . Handel: Das Geschäft
verlief mittelmäßig und wurde der Markt ziemlich geräumt. —
Nächster Markt am Donnerstag» den 17. November.

Oldenburger Marktpreise
vom 5 . November 1898. Mk. Pfg

Butter, Waage . s, V, bs — 95
Butter, Markthalle , 1k 1, 1 05
Rindfleisch . . 11 11 — 65
Schweinefleisch 11 11 60
Hammelfleisch . 11 11 — 55
Kalbfleisch . . 11 11 — 50
Flomen 11 11 — 60
Schinken , geräuchert . 11 11 — 90
Schinken , frisch 11 11 — 60
Mettwurst, geräuchertO " — 90

Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert .
Speck, stisch .
Eier, das Dutzend .
Hühner , Stück
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück.
Hasen
Wurzeln , 25 Liter .
Schalotten, Liter .
Blumenkohl .
Spitzkohl , Kopf
Kohl , weißer , Kopf
Kohl roter , Kopi
Kartoffeln , 25 Liter.
Torf, 20 dl .
Ferkel , 6 Wochen alt

70
75
60
SO
40

80
15
50
15
IN
20
SO
50

Witterungsbeobachtungs» in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Varometer
, Variser

ML Zoll L.Monat.
° RS,

6 . Nov. 7N. Nm. 5.3 768,7 28. 4 .8 6 . Nov.Z- 8,6
7 . Nov. 8 „ Vm. -l - 5,2 772 28. 6,3 7 . Nov. —

Lufttemveratur
Monat , j SS-Sfte. l »isdrigft

Eine bedeutsame Vervollkommnung erfährt das
Auerlicht durch die neuerdings von der Auergesellschaft in
Verbindung mit der Aktiengesellschaft Ludw. Loewe u. Co. in
den Handel gebrachten vervvllkommneten Gasselbstzünder
„ ssiat Illux"

, bei denen all die Unvollkommenheiten und
Mängel beseitigt sind , die den Selbstzündern hinsichtlich der
Zuverlässigkeit und Ausdauer früher anhafteten . Die An¬
bringung des Selbstzünders sichert zunächst die bisher ver¬
mißte Bequemlichkeitdes Anzündens, die nunmehr durch ein¬
faches Aufdrehen des Hahnes mit gleicher Leichtigkeit wie
bei der elektrischen Beleuchtung erfolgt. Damit gewinnt das
Auerlicht dem elektrischen gegenüber einen erheblichen Vor¬
sprung, zumal es bekanntlich außerdem im Betriebe sich mehr¬
fach billiger stellt. Da die höchst sinnreiche Konstruktion des
Selbstzünders ferner eine unbedingte Sicherheit gegen das
Ausströmen des Gases gewährt und das feuergefährlicheAn¬
zünden der Gasflamme mit Streichhölzern und dergleichen
wegfällt, dürfte in Zukunft die elektrische Beleuchtung durch
das mit Selbstzünder -Vorrichtung verbundene Auerlicht viel¬
fach verdrängt werden.

3,3

Ersparmigskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Sept. 1898 17,023,314 M . 65 Pfg
Im Monat Sept . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 136,415 „ 43 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 166,881 „ 41 „

Bestand der Einlagen am 1 . Okt . 1898 16,992,848 „ 67 „
Bestand der ^ vtiva (zinslich belegte

Kapitalien̂ md Kassenbestände ) . . 18,269,721 15 „

Die allbekannteFirma M . Jacobsohn , Berlin , Linien«
straße 126 . hat in den letzten 10 Jahren viele Tausende von
Familien -Nähmaschinen an die Mitglieder von Lehrer-,
Krieger- , Post - und Beamtenvereinen, sowie an Private und
Schneiderinnen fast nach allen Städten Deutschlands ge¬
liefert. Jedermann kann sich von der Vorzüglichkeit der
Maschinen persönlich überzeugen, indem die Firma gern
Adressen angiebt, wo die Maschinen im Beirieb zu be¬
sichtigen sind.

Verlegte mein Herren - Garderoben - und
Herren - Artikel- Geschäft

von Haarenftratze Nr . 22 nach

Haarcnstraßc Nr. 48.

Geöffnete Haarenstratze Nr . Ä2
einen

eihnachts -Berkauf
von

«I Vinn » »
Galanterie -, Kurz - und Spielmaren.

Verkauf nur gegen bar bei bill igster Preisftellung.

Ostlriv « Hl » « « rsikv , krLItiKv Karts « vo » !eii «m 0 «8vÄM»sk , I ' inrKll Mk . 2, — « » ck Mk . 2,40.
^ »rsirbsus tür vsntseks Ne»« «» , ki0LSii8ic . 4l , Loks LoltorMcasss, Olckemb » rx.

Kleinkinder -Bcllmhralistalt.
Anfang Dezember soll wieder der seit langen

Jahren bekannte Verkauf von zu Armen¬
geschenken geeigneten warmen Kleidungsstücken,
welche von Damen des Frauenvereins onge-
fertigt sind , sowie von sonstigen Handarbeiten
und Gegenständen aller Art , zum Besten
der Oldenburger Bewahrfchule stattsinden. Um
Zusendung von Gaben wird von den Unter¬
zeichneten herzlich gebeten. — Die Tage des
Verkaufs werden später bekannt gemacht.

Fräulein Behrwann . Ofenerstr. 7.
Frau Justizrat Runde , Bismarckstr. 30.
Frau Kollstede, Bismarckstr. 14.
Frau von Warnstedt , Gartenstr . 12.

Litteratnr.
Wir geben , so weit der Vorrat reicht,

gegen bar ab:

Bazar L Jahrg. 10 . — für 1,20
Neue Blatt 7.— „ 1,50
Flieg. Blätter L Band 7 .- „ 2 .-
Buch für Alle L Jahrg. 8,40 „ 2,50
Daheim H 8 , » 2,
Gartenlaube 1» 7,- „ 2,50

Dieselbe geb. » 10 .— ., 3,—
Gegenwart 18 .- I,-
Grenzbolen »1 36, — „ 5,
Hausfreund n 6 „ 2 .-
Kladderadatsch 9.— .. 0,60
Nord und Süd 1» 20. - ., 5-
Romanbibliothek n 8,— „ 2,—
Romanzeitung 14 .- ., 3 . -
Rundschau, deutsche. 24 - „ 5 .-
Ueber Land und Meer , 12,— „ 2,50
Universum 1» 13,- 2,50

Dasselbe, neu und
nicht gelesen 13,— „ 5,

Vom Fels zum Meer „ 20.- „ 5 .-
Jll . Welr 8,40 „ 2,50
Jll- Zeitung ü Band 14,50 „ 2.—
Zur guten Stunde L Jahrg. 10 . — „ 2,50
kuavll 13,50 „ 1,—
Usvuo cl . ck. roouck. „ 60 .— .. 8,-

mit gutem Nundbrenner
von 1,50 Mk. an.

Hänge-
Lampen
mit Zug in feinen
Broncierungen und

großem Nundbrenner
von 5 Mk. an.

LS °OLL-

in schönen Ausführungen
und GlaSbehang

von 20 Mk. an.

CrM-er
für Rund - und Flach¬

brenner je 5 Pfg.

G

N
Wiederverkänfern vefondcre Meise.

gegenüber dem Rathause.

HU . VGS -S- GWMZRLWMK

SkSchürzen^
eigener Fabrikation.

Küche »,- Haus- u . Zierschürze».
Kinderschürzen

und

Schutzkittel.
Anfertigung in einigen Stunden.

Schüttingstraße 8.

Bültmann L Gerriets,
_ Oldenburg._ —

Z « verknusen ein gebrauchter

Handwagen.
Peterstraße 5.

Bürgerfelde. Sämtliche Näharbeiten
Werde prompt und billigst ausgeführt.

Schrideweg 21 . Johanne Osterloh.

Zu kaufen gesucht
eine kleine Laudstelle, welche zum Be
triebe einer Milchwirtschaft geeignet
und in der Nähe hies . Stadt belegen.

Kl. Kirchenstr . 0.
Will ) . Müller,
Rechnuugssteller.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den 8 . November

d . Js , vormittags 10 Uhr, gelangt
vor Stolles Gasthanse, Langestr. 7,
Hierselbst:

ein Pferd
zur Versteigerung . !

Ein Ausfall findet nicht statt . »
oiorking, >

Gerichtsvollzieher, s

Bieh - Verkauf.
Loherberg. Der ViehhändlerB . Nord-

maun aus Marx läßt am
Freitag , den 11 . Uonlir . cr.,

nachm . 2 Nhr anfaugeud,
bei GastwirtSchwarting zu Loyerberg:

12 beste , hochtragende Kühe
und Quenen,

auch einige Kuh- u . Ochsen-
Rinder

auf Zahlungsfrist öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Großenmeer . C . Haake, Aukt.
Als ganz besonders preiswert empfehle

einen Posten
Guatemala-Kaffee,

gebrannt, ä, Pfd i
Paul Darickwardt.

Das an der 2 . Dobbenstraße Rr . 3
belegene neue zweistöckige

Wohnhaus
mit Souterrain und Balkon (Brand-
kasientaxat 12,000-M sowie kleinemGarte«
soll erbteilungshalbev verkauft werden.
Auskunft erteilt

^ I - von der Hamm, 2 . Dobbenstr . 4.
Die

"aus '
dem Abbruche

"
des Haus^ Stau-

straße Nr. 17 herrührenden
Latten , Bretter, Brenn¬

holz usw.
werde ich am
Mittwoch , den 9 . Nobbr . I .,

nachm . 3 Uhr,
auf dem Lagerplatze an der verl. Margarethen¬
straße hies . gegen Barzahlung versteigern.
_ W . Köhler, Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den 8 . November

d . I . , nachm. 3 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

2 Sofas, 1 Sofatisch , 1 Waschtisch , 1
Vertikow, 1 gr. Spiegel , 1 Spiegelschrank»
1 Schreibtisch, 1 Büchcrborte und sonstige
HausgerätschafLen,

ferner: 1 Tresen und 2 Reolen.

Gerichtsvollzieher.



Westerstede. Unterzeichneter beabsichtigt
KMMontag, den 28. d. Mts.,

mittags ansangeud,
kn seinem Busche „Rottforde ":
200 lauge schiere Eschen

a. d . Stamm , worunter einige bis
4V vn» Durchmesser,

150 Eichen, LL,k °"'
1 dito, SV VN» Durchmesser,
SV lange, schwere Fichten und einige

Buchen zu Brennholz,
ferner

am Dienstag, den 29. d. Mts .,
in seinem Busche „Brook" :
150 lange schiere Eichen

a. d. Stamm,!
das schwerste Holz des Ammerlaudes,

sowie einige Eschen
öffentlich meistbietendzu verkaufen.

Käufer versammeln sich am ersten Tage in
Msinens und am zweiten Tage in Hamje-
diers Wirtshause zu Linswege.

U . Ohmstede.

Holz - Verkauf
Edewecht. Der HolzhändlerStrugholz

Hieselbst läßt am
Mittwoch, den 14. Dezember d . I .,

nachm . 1 Uhr ans. :
30 eich . Legden (Stammlänge)

in verschiedenen Stärken und
Längen, sowie

eine große Partie Schalholz
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer versammeln sich in Marken Gast¬
haufe und werden freundlichst eingeladen.

Meinrenke».Mobiliar-
Bcrkauf.

Am
Mittwoch,

den N. Novbr. d. I .,
morgens 9 Ahr

und nachmittags 2 Uhr
ansangend,

gelangen im Verkaufslokal bei
UathschiLd am Markt öffentlich
gegen MeMgebot und Zahlungs¬
frist zum Verkauf:

mehrere 1- n . Ahimqe
Geldschränke,

1 Herrenschreibtisch. 1 Chaiselongue, 2 Plüsch-
Garnituren , 1 Sofa u. 6 Stühle, 2 Sofas
mit schwarzem Bezug , 3 Vertikows, 2 Re¬
gulatore , 1 Küchenschrank mit Glas-Aufsatz,
diverse Bettstellen mit Sprungfederrahmen,
Rohrstühle , Küchenstühle, 1 Waschtisch mit
Marmorplatte , 1- und Lthürige Kleider¬
schränke , Paneelborten , Säulen, große und
kleine Spiegel , Bilder , 2 komplette Betten,
Teppiche, Garderobenständer, sowie alle
möglichen sonstigen Haus- u . Küchengeräte.

Kauflustige ladet ein

E . Memme » , Aukt.,
Oldenburg, Theaterwall 9 ._

Am
Donnerstag, den 10 . Nov . d. I .,

vorm. 0 Uhr ans. ,
sollen iw oberen Saale des Hotel
„Zum deutschen Kaiser" ( Inh.
Herr Kropp) , Langeftratze 81
liier , öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkauft werden:

1 Geldschrank. 1 Billard (amerik), 1
Schlafsofa, 1 Brief - und Aktenschrank , 1
Kopierpresfe, 1 Glasschrank. 1 Zahlbank,
3 Kontorböcke , 1 Schreibpult , 1 eich. Aus-
ziehetifch , 8 Stühle, 1 Gartentisch, 1 Wand¬
uhr, 2 große Ladenlampen, 1 Torfkasten,
2 Reisekoffer , 1 Wascheinrichtung, 1 gr.
Mehlkiste. 1 Sackbock , 1 Blumenborte . 2
Holzjalusien, 1 Kinderschlitten, 1 Kinder¬
stuhl, Portieren , Rouleaux - und Gardinen-
stangrn, 1 Düngerkarre ujw.

I . H . Schulte , Auktionator.
Bureau : Markt 13 b.

'
Frische Oelkache »,
Futtermehl, Kleie, Leinmehl

billgist bei Paul Danckwardt.

Extra Extra
. — für fertige und .

ausgezeichnete

Leinensachen.
Ausgezeichnete Paradehaudtücher von

45 H an.
KüchenhaudtücherV. 40H an.
Tischläufer » „ „
Klammerschkrzen,» 45 „ „
Nachttasche» » 30 „ „
Bürstentaschen 17
Jonrnalhalter » 40 „ „

Ipwege. Gesucht auf sofort eine Hans»
HAteriu. H. Köutje.

Theelöffelkörbchenmit ausgezeichneter
Decke von 17 H an , sowie sämtlicheanderes

HP
'
GLKKHVLLI ' GN

zu äußersten Preisen.
Mustersertige Schuhe von 45 H an,
Träger von 50 L> an,
Waschechte Seide , Docke 4H,
Zephirwolle , schwarz, Lage10 H, farbigI

12
W.

aus soliden Stoffen gut gearbeitet.
Ueber SS Arbeiterinnen,

vamsnksmtten , keinkleilisi ', llsckl-
jacken , llscklksmttsn,

Knsbenffemkisn , Mttclisnlismäen,
lüISlieken - Ssinirlsiltsi',

llsciilkittel , lLinfföi'-kiaesttlismäen.
8NL" Anfertigung rasch und billig.

MO Stets größtes Lager in Wäsche.
jßM- Großes Stofflager für Wäsche.

Theodor Meyer , Schüttingffr . 8.

Ruttel bei Wiefelstede . Empfehle meinen
Prämieustier zum Decken . Deckgeld 2

I . H. Oltmanns.

Bramsche b. Osnabrück . Auf sofort ei»
tüchtigesMädchen:

C . Thiele . Bahnhof.
Gesucht aus sofort ein durchs

aus zuverlässiger und gewandter
Kutscher oder ein Knecht von
17—18 Jahren zum Torsfahre«.

H. Giess, Mottenstr . 12.
Suche auf Februar oder früher ein im Haus^

halt erfahreneszweites Mädchen , welches
kinderlieb ist.

Essen a. Ruhr. Frau Bankdir . Willers.
Näheres Herbartstr . 19. hier.

Gut erhaltenesHochrad billig zu verk.
Osternburg. Sandstraße 51.
Empfehle mich zur

Anfertigung
sämtlicher Haürarbeiten.

Aertige Zslechten in allen Farben vorrätig.
krau Hunecke,

Damen - Frisier - Salon
Haarenstr. 30.

Empfehle in großer Auswahl
zu billigen Preisen:

Unterziehzeuge
für Herren, Damen und Kinder , Strümpfe,
Socken , Handschuhe in Glacee , Seide und
Trikot , Tücher, Schntterkragen , Plaids,
Kapotteu , Schürzen, Korsetts , Taschen¬
tücher, Ledertaschen, Umhängetaschen,
Portemonnaies, Cigarrentaschen , Albums,
Postkarten - Albums, Groschen, Ketten,
Haarpfeile , Shtipfe u . Krawatten , Leinen -,
Gummi -, Papier-Wäsche, Wachstnchdecken,
Messer , Gabeln « . Löffel, Seife, Bürsten
and Kämme in allen Preislagen.

H . Hitzegrad,
Achternstraße 34.

Wiefelstede.
Ersuche hierdurch alle diejenigen,

welche mir ans dem Jahre 180V und
früher schulden , bis zum 1. Dez. d. I.
Zahlung zu leisten , widrigenfalls die
Forderungen ohne Ausnahme einem
Rechnungssteüer übertrage» werde.
_ _ Heinr. Rabe.

Geschästsverlegullg.
Dem geehrten Publikum von Oldenburg

und Umgegend die ergebene Mitteilung , daß
ich meine BäckereivonDonnerschweerstr . S
nachOfenerstraße 38 verlegt habe.

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen, werde ich stets bemüht
sein , das mir bisher entgegengebrachte Ver¬
trauen zu bewahren.

Oldenburg , im November 1898.
Hochachtungsvoll

_ Ang. Co rdes, Bäckermeister.
1 sch . Jnf .-Rock u . kl. blau . Wag ., s. g . w.

neu, billig zu verkaufen. Lindenstraße 11.

Claus Dreher,
Bremen , gr-tz - M-- tk- i8.

Patent - Kilbenschneider,
Häckselmaschine»,

Ccntrisngen,
Schrotmühlen, Pflüge,

Getreide- Reinignngsmiischinen,
Düngerstreuer, Eggen,

Futterdämpfer re. re.
Großes Lager sämtlicher

laudw . Maschinen
y . Geräte.

Man verlange Kataloge._ ,
Hude. Kaufe stets gute, frische

Schinken,
per Pfd. 60 A.

H . Elliughuseu.

Ein

Speditions-Geschäft
mit od . ohne Immobil ist umständehalber zum
baldigen Antritt zu verkaufen. — Auskunft
erteilt Herr RezeptorMeyer , Jever.

Ein Partie fest geräucherten hiesigen dicken

Speck
gebe , um schnell damit zu räumen , bei Ab-
nähme von10 Pfd . mit VO Pfg . L Pfd. ab.

Paul Danckwardt.
Neue große bosn. Pflaumen Pfd . 25 —30 H,
Neue Cath.-Pflaumen Pfd . 35 -Z,
Neue italienische get. Kirschen Pfd . 30 H

empfiehlt _ Paul Danckwardt.

Kaffee
empfiehlt

roh und gebrannt , zu den
- niedrigst gestellten Preisen

Paul Danckwardt.

Stedinger Hof.
SLamm-Abendsffen 40 H.

Montag : Sauerkraut.
Dienstag : Graue Erbse».

Wohnungen.
Zu verkaufen oder zu vermieten z. 1 . Mai

1899 eine in der Nähe Oldenburgs gelegene
Billa mit schönem Garten.

Auskunft erteilt die Exped. d . Bl.
Zu vermieten zu Mai oder früher die Ober¬

od . Unterwohn. Grünerweg 7 (Stadt). Gartenl.
nach Belieben. Fasting , Lindenallee2.

Zu belegen und anzuleihen
gesucht.

Zu belegen
zum 1 . Mai nächsten Jahres event. später
30,000 Mk . im ganzen oder geteilt
Zinsfuß 4 °/,.

Kl. Kirchenstr. 9 . Wilh . Müller,
_ Rechnungssteller.

Anzuleihen gesucht
auf sofort : 3000 3500 ^ ,6000 —7000 ^«
und 10,000 ^ gegen sichere Hypotheken zu
4 und 4 /̂z

"/ , pro ruuw.
Kl. Kirchenstr. 9 . Wilh . Müller,

Rechnungssteller.

Wemkendorf. Meine beidenEber
empfehle zum Decken.

Hinr . Claußeu.

Gegen nur beste

Hypotheken
suche ich auf sofort ev. später: 16000,
lOOOO, 8000 , 7000 , 3 X6000,
4000 , 3X3000 , 3000 u. 3X1000
ferner aus Juni n. I . 38000 .— ^
und lOOOO.—

BergsLr . S. Rud. Meyer,
Rchstllr. «. Mandatar.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ich suche auf sofort ein Mädchen für

häusliche Arbeiten.
. Wachtendorff, Ziegelhofstr. 61.

Gesucht auf sofort ein zweiter
Schmiedegeselle.

K. Voigt.
Per sofort gesucht ein tüchtigesHaus¬

mädchen.
—_ G . D . Wempe, Langestr . 35.

Gesucht ein Lehrlings Eintritt sofort
oder Ostern.

G . D . Wempe, Langestr . 35.
Gesucht aus sofort ein Hausmädchen.

Frau H . Janßen , Kurwickstr. 25.
Für ein flottes Kolonialwaren - Geschäft

6Q tzros L 6Q ckötail am hiesigen Platze wird,
pr . 1. Januar ein militärfreier , durchaus zu¬
verlässiger, solider flotter

Verkäufer
gesucht ; derselbe muß im Stande sein , den
Prinzipal vertreten zu können.

Schriftliche Offerten unter 2. 98 wolle
man an die Expedition d. Bl. richten.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Allgemeine SrtskranLenkaßc
Edewecht.

Am Sonntag, den 20 . November d. I,
abends 7 Uhr:

Generalversammlung
in Mügges Gasthaus.

Zweck : Neuwahlen für den Vorstand.
Verschiedenes . D . B.

Schützen- Vereiv
Edewecht.

Am Sonntag, den 27 . November d. Z-,
abends 7 Uhr:

Generalversammlung
im Vereinslokal.

Zweck : Neuwahlen für den Vorstand.
Verschiedenes.

Sämtliche Mitglieder wollen erscheinen.
D . B.

Neuer Bürger -Mb.
Generalversammlung

amDienstag , den 8 . d. M ., abends 8 V? Uhr,
im „Kaiserhos".

Tagesordnung : Vorstandswahl . Wahl der
Revisoren. Stiftungsfest . Weihnachtsfeier.
Sonstiges.

Nach beendeter Generalversammlung:

_ Der Vorstand.
OstSs 'NbUs'gLl' KsZAllgvei'kM

Die Gesangsstunden find von jetzt
ab von Donnerstag ans Mittwoch
jeder Woche verlegt.

Mittwoch Abend : Besprechungüber die
Weihnachtsfeier; Verschiedenes.

Um zahlreichen Besuch wird dringend ge¬
beten.

_ Der Vorstand.
Oldenburger

Beamten - Verein.
Am Mittwoch , den 0 . November

d. I . , abends 7 Uhr, findet im kleinen Saale
der „Union " eine

stall
KknekalvkNZammIung

Tagesordnung:
1 . Lage und Bestrebungen des Vereins;
2 . Besprechungder Aenderung der Satzungen-

Der Vorstand.

Verantwortlich
"
)^ Politik und Feuilleton: Lr . Eduard Höber. jür den lokalen Teck re. : Wilhelm Ehlers. Rotationsdruck und Verlag von B. Scharj in Oldenburg.
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Aus aller Wett.
Eine Influenza - Epidemie

ist bei dem 3 . Garde -Regiment zu Fuß in Berlin ausge¬
brochen . Beim 1. Bataillon trat die Krankheit so stark auf,
daß besondere Vorsichtsmaßregeln getroffen werden mußten.
20 Mann wurden nach dem Garnison-Lazarett mittelst Kranken¬
wagens gebracht; in der Kaserne selbst befinden sich etwa
40 Mann aus den Krankenstuben. Bisher haben sich die
Krankheitserscheinungenals gutartig erwiesen : Komplikationen
sind nicht eingetreten. Das Krankheitsbild zeigt die typischen
Erscheinungen der Influenza : Mattigkeit des Körpers , Kopf¬
schmerzen , Uebelkeit , nach einigen Tagen tritt die Besserung
im Befinden ein. Die Erkrankungen werden nach dem „Berl.
Lok.-Anz'" auf eine bei starkem Nebel abgehaltene Uebung
zurückgeführt. Eine gründliche Desinfektion aller Kafernen-
räume hat stattgefunden. Die Zahl der im Garnison -Lazarett
darniederliegenden Mannschaften betrug am Sonnabend
53 Mann . Wie gemeldet wird, sind in das Lazarett nur
die Fieberkranken gekommen . Bei einigen von ihnen hat sich
auch Erbrechen und Durchfall eingestellt. Ob es sich ledig¬
lich um Influenza handelt, steht noch nicht fest.* q-*Ein neuer Rekord
wurde soeben auf einem londoner Polizeigsncht festgestellt, denn
daß jemand 1000 Mal wegen Trunkenheit und Unfugs bestraft
wurde , ist Wohl bisher kaum der Fall gewesen. Der Reksrdmann,
William Onion, welcher wegen eines neuen Falles seines alten
Uebels vor den Schranken des Gerichts erscheinen mußte , wußte,
Wie dem „ H . Cour." geschrieben wird, selbst nicht genau , wie oft« bereits vorbestraft war, doch ergaben die Wen der Polizei, daß
hier in London allein nicht weniger als 588 Falle gegen ihn ver¬
handelt wurden . Da er aber sich mehr oder weniger lange Zeit
auch in Birmingham» Manchester und einer ganzen Anzahl anderer
großen Städte des Landes in gleicher Weise aufführte, nahm das
Gericht die Anzahl seiner Bestrafungen in runder Summe auf
Wenigstens 1000 an, was Mri Onion, dessen Gedächtnis nicht mehr
so scharf ist, um solch hohe Ziffern zu verfolgen , freimütig als
nicht zu hoch gegriffen bezeichnet?, lieber fein Geschäft befragt,
erklärte der Angeklagte , er sei lyrischer Dichter und verdiene als
solcher reichlich so viel , um seiner Leidenschaft für geistige Getränke
nach Belieben zu stöhnen . Thatfächlich fanden sich zur Zeit seiner
Verhaftung in seinen Taschen mehrere Manuskripts, Erzeugnisse
seiner Muse; da war u. a. eins Lobeshymne auf den Sieg von
Omdurman, Stanzen auf den Tod Gladstonss, eine Verherr¬
lichung Kitcheners rc. „ Gedruckt brauchen meine Werks nicht zu
werden, " erklärte der Dichter stolz, „ich trage sie öffentlich vor und
so werden sie ohne weiteres Gemeingut des Volkes ." Eine neue
Verurteilung des modernen Homers und Rekordmanns zu vierzehn
Tagen Haft soll demselben Muße gewähren , um neuen Stoff zusammeln.

»!- chHs
Handschuhmoden.

Ein Mitarbeiter des pariser „Gaulois" veröffentlicht eine
allerliebste Plauderei über Handschuhe , der wir interessante Stellen
entnehmen : „Wenrl Sie die jungen tonangebenden Modehelden
genau studieren , werden Sie finden , daß dieselben fast stets Hand¬
schuhe tragen. Form und Farbe derselben wechseln nach Ort , Zeit
und Umständen . Es ist selbstverständlich, daß man nicht die gleichen
Handschuhe zu einer Spazierfahrt, wie zu einer Hochzeitsmeffe trägt.
Für den Abend sind perlengraue , sehr Helle Handschuhe strenge
Regel , ebenso für das Theater, wie für die Gesellschaft. Für die
Nachmittagsbesliche sind andere Farben vorgefchrieben ; man läßt
den Stock im Vorzimmer und behält den Hut in der Hand. Wenn
man zum Essen eintritt, behält man die Handschuhe in der Hand,
um sich etwas Haltung zu geben . Sobald man sich vom Tische
erhebt, legt man dis Handschuhe wieder an, die natürlich erst recht
für den Tanz streng geboten sind . Auch für die Damen ist der
Handschuhzwang strenger denn je zuvor . — Man kennt das alte
Sprichwort: „Üm einen guten Handschuh hörzustellen, bedarf es
dreier Königreiche ; Spaniens umdas Leder vorzubereiten , Frankreichs,
um es zuzufchneiden, und Englands, um es zu nähen ." d 'Orsay
stellt eine despotische Handschuhregel auf : „Ein Modeedelmann,"
dekretiert er, „muß sechs Paar Handschuhe an jedem Tage anlegen;
am MorgenRsnntierlederhandschuhe , um die Jagdbriska zu kutschieren,
sür die Fuchsjagd solche aus Gemsenleder , für die Rückkehr nach
London vom Rennen iu Richmvnd Biberhandschuhe , um im Hydepark
sich zu ergehen oder eine Lady auf Besuchen auszuführen , rehlederne,
und für Diners gelbe aus Hundsleder ; für den Ball sind weiße,
seidevgestickteHandschuhe selbstverständlich." Heute ist man weniger
tyrannisch, aber vor d'Orsays Zeit war's oft noch schlimmer.* *

Kleine Mitteilungen.
Dortmund , 5 . November . In der Gewerkschaft „Borussia"

fand gestern Abend eine Explosion schlagender Wetter statt,
durch welche drei Personen getötet und fünf schwer verletzt wurden.
Bei den Aufräumungsarbeitenwurde ein Steiger durch Nachfchwaden
erstickt . — Rom, 5 . November . Im Hospital Santo Spirito
wurden , unabhängigvon Prof . Koch, die Ursachen der Malaria
entdeckt . Kochs Ansicht, daß gewisse Moskitos die Träger der
Krankheitskeime seien, bestätigt sich . — Moskau , S. November.
Aus der Taikowo -Zweiglinie der Jaroslawer Eisenbahn stieß
ein Ballastzug auf einen Wagen auf, welcher in dem Geleise stecken
geblieben war. Acht Wagen stürzten den Bahndamm hinab und
gingen in Trümmer. Ein Arbeiter wurde getötet , ein Schaffner
verwundet , außerdem wurden ein Arbeiter schwer und fünf andere
leicht verletzt. K

Ni.
35) Roman von G . Franke - Schievelbein.

(Nachdruck Verbote».)
(Fortsetzung.)

Melanie senkte den Kopf und blieb eine Weile wie an¬
gewurzelt stehen, ohne imstande zu sein , ein Glied zu regen.
Wie ein betäubender Schlag , der ihre Gedanken, ihr Ge¬
fühl, ihren Willen lähmte, waren seine Worte auf sie ge¬
fallen.

Endlich folgte sie einem dumpfen Instinkt - Sie wollte
M zu Bett ; das schwebte ihr dunkel vor. Und langsam,
ieden Stuhl, jedes Möbel , das im Wege stand, einen Augen¬

blick als Stützpunkt benutzend, ging sie aus dem Zimmer . !
Nur nicht umsinken! Nur noch so lange lKraft , Barm¬
herziger, bis sie in ihrem Zimmer ist! Und dann schlafen
— schlafen!

Im oberen Stock war 's totenstill . Die Dienerschaft
hatte unten zu thun . Gedämpftes Summen und Surren,
Gläserklingen, Gelächter, eine gesungene Strophe kam wie
von weit, weit her über die Treppe herauf. Die Fidelitas
schien ihren Höhepunkt erreicht zu haben.

Auf dem dicken Teppich im Korridor versank ihr müder
Schritt. Kaum vermochte sie die Füße zu heben. Sie
tastete sich mit halbgeschlossenenAugen an der Wand entlang.
Nun fühlte sie eine glatte , kalte Fläche unter ihren Fingern.
Mechanisch hob sie die Augen und sah sich selber in dem
großen Spiegel , der in die Wand eingelassen war.

Eine Art Lächeln, ein bitteres Verzerren der Lippen,
bei dem die Zähne entblößt wurden , löste einen Augenblick
die Starrheit ihres Gesichtes. Kein Wunder , wenn Hermann,
der eitle, stolze Hermann , sich scheu von ihr abwandte. Eine
wandelnde Leiche mit ihrem weißen Schmuck, die blassen
Rosen an Kopf und Brust.

„ Er weiß es," sagte sie sich mit dumpfer Gleichgiltigkeit.
„Und er erträgt es nicht. Geh' nur, geh' ; ehe er Dich aus
dem Hause jagt . . . Aber jetzt nicht . . . erst schlafen —
schlafen ! O , diese unendliche Müdigkeit ! . .

Und sie giebt sich einen Anstoß und schleicht weiter,
immer an der stützenden Wand entlang . Ihr ist 's, als sei
sie uralt, neunzig, hundert Jahre, und der Tod hätte sie ver¬
gessen.

Nun aber zuckt es ihr durch die Glieder wie ein
elektrischer Schlag . Ihre Augen öffnen sich weit. Vornüber¬
geneigt steht sie und lauscht -- - lauscht. Das Blut jagt ihr
durch die Ädern . Ihr Geist ist plötzlich wach und hell. Aus
dem Zimmer , an dessen Thür sie sich eben gedankenlos vor¬
übertastete, kam lautes , abgebrochenesSprechen , kurzes, heiseres,
hartes Lachen. Dazwischen dumpfes Stöhnen, ächzendes
Wehklagen.

„ Rott! " rief sie und rüttelte mit aller Gewalt an der
verschlossenen Thür. „ Erich! Erich ! "

Langsame, schwere Schritte kamen heran . Der Schlüsselwurde im Schloß gedreht, und die Thür öffnete sich . Es
war dunkel im Zimmer . Der Zugwind wehte vom offenen
Fenster, blies in die Flamme der Flurlampe und drohte die
Thür znzuschlagen.

„ Kommen Sie herein! " sagte Rotts schrille Stimme , und
seine Faust packte ihr Handgelenk so fest , daß sie -einen Schrei
ausstieß . Aber der letzte Rest von Betäubung verflog ihrunter der Berührung . Sie sagte sich , daß sie jetzt ihre volle
Besonnenheit und Kraft brauche. „Sie sind noch im Dunkeln,"
äußerte sie ruhig . „ Ich werde Licht machen. "

„ Nein , nein, Melanie, " sagte er ängstlich und geheimnis¬voll. „ Er darf mich nicht sehen . "
„ Wer ?"
„ Er ! St ! Im Nebenzimmer. Ich habe die Thür

verschlossen und die Truhe vorgestellt. Die schwere Eichen¬
truhe. Dann habe ich das Licht gelöscht . Sehen Sie,
Melanie , und hier habe ich ein Messer — ein scharfes
Messer. Wenn er kommt, stoße ich

's ihm in die Kehle. "Es lief ihr kalt über den Rücken. Seine noch im
Flüstern schrille , aufgeregte Sprache , die eiskalte, feuchte
Hand , die ihre Finger jetzt leise über die Schneide des
Messers gleiten ließ, das Dunkel, in dem sie nichts unter¬
schied als die Fensteröffnung und am Himmel ein paarSterne über den rauschendenBaumkronen der Lindenallee —
das alles flößte ihr ein lähmendes Entsetzen ein. Schauer
um Schauer rieselte ihr vom Wirbel bis zur Ferse.

„Ich bin ja bei Ihnen," sagte sie mühsam. „Ich mache
Licht. Im Dunkeln kann er Sie leichter überraschen. "

„ Nein , nein ! Um Gotteswillen ! " Seine an die
Finsternis gewöhnten Augen überwachten jede ihrer Be¬
wegungen. Der schwache Schein des leuchtenden Feuerzeuges
zeigte ihr dessen Platz . Aber als sie danach griff, entwand
es Rotts eiserne Hand ihren Fingern.

„ So gehe ich und lasse Sie allein .
" sagte sie kalt ent¬

schlossen . Und sie machte ein paar Schritte zur Thür. Der
Gedanke kam ihr , Hilfe zu holen . Vielleicht war ein Aus¬
bruch der Tobsucht nahe . Niemals hatte sie diese Wahn¬
vorstellungen bei ihm erlebt. — Aber jetztdas Haus alarmieren!
Eben drang ein vielstimmiges, überlautes Gelächter bis durch
die Thür. In diese GesellschaftHalbberauschter die Nachricht:
ein Wahnsinniger - Und Hermann - der Skandal,
ihr Ruf-

Nein . Sie mußte ihn beruhigen, wie sie ihn so oft
beruhigt hatte . Das lange Alleinsein, das grüblerische
Zeichnen hatte die Unrast seiner kranken Nerven fieberhaft
gesteigert.

„ Ja , ich gehe ! " wiederholte sie mit Nachdruck , als er
flehend ihre Hand ergriff, um sie zurückzuhalten. „ Seien
Sie vernünftig , Erich," sagte sie sanfter. „ Wenn es hübsch
hell ist , bleibe ich noch ein Weilchen hier und erzähle Ihnen
etwas . " Die Weiche, überredende Stimme übte wieder ihren
Zauber auf ihn aus.

„ Gut, Melanie . Dann will ich - "
Mit zitternder Hand zündete er das Licht auf dem

Schreibtisch an und schloß das Fenster, da das Licht im
Zuge flackerte und zu erlöschen drohte.

Ein Chaos wurde beleuchtet. Vor der Schlafstubenthür
eine Barrikade von hochaufgetürmten Möbeln ; ein feiner
Stuhl lag zertrümmert am Boden . Die Tischdecke war
herabgefallen, und ein Riß ging mitten durch das starke Zeug.
Bleistifte, Papierschnitzel von dem Skizzenbuch, in dem er

heut gezeichnet hatte , lagen überall zerstreut am Boden
herum.

Als er jetzt vom Fenster zurücktrat, kam der graue Deckel
des Buches ihm unter die Füße . Er bückte sich, hob ihn auf,
und mit einem Fluch schleuderte er ihn mit voller Wucht in
eine Ecke.

„Darin hat er gesteckt," flüsterte er, mit glühenden
Augen zu Melanie blickend . „ Wie ich so zeichnete und zeichnete
— den ganzen Nachmittag — den ganzen Abend — ich
sah es vor mir , deutlich, leuchtend, herrlich, eine Offenbarung
höchster, verklärter Schönheit — und ich fühlte — es mußte
mir gelingen — die Idee war so großartig — haha ! Was
ist Michelangelos jüngstes Gericht gegen das , was ich der
Welt bieten wollte ! — Melanie , was Sie oft im Scherz
sagten : Ihr Wolfshagen , mich , Sie hätte es auf einen
Schlag berühmt gemacht — Sie, die neue Viktoria Kolorma
des neuen Michelangelo ! — Was sag' ich : berühmt gemacht?
Unsterblichkeit wäre uns beschieden gewesen — vereint wir
beide — ewig vereint im Ruhme meiner unvergänglichen
Schöpfungen ! "

(Schluß folgt.)

KM UM Ü 6 M KVÄ 6 üm K
'
MÜ ! !

»I» vsuptgevion iw günstigstenVslls dielst Sie KaMburASr s
Messe SeiS -Veriveung , Meloks vors Staate gsnskmigt unS!
garantiert ist.

vis vortsilkakts Lin-
rioktungäss neuenBlaues
ist Ssrart, üas» imL,»uks
von M«nigen Monaten
ävrok 7 Llasson von
LI8,8V6 Vossn 58,18V
Gewinne iw Gesamt¬
betrags von

NNL -ZL

>nar siederei! Lntsoksi-
Sung kommen ; äaruster
bsLnäsn sied Laupt-
treiker voll eventuell

»xssisll adsr

1 L WWW
1 L 296099
1L L69999
2 L 7596V
L L 79909
1 8, 65999
1 L 69999
I 8. 55909
2L 59999
1 A 49909
1 L Z9099
2 L 29990

26 L 10999
56 L 5060

106 », 3600
206 L 2600
812 L 1000

1518 L 400
36952 L 155

19490 L ^ 300, 200,
134, 104, 100. 73,

45 , 21.

Voll äs» kisrnsden verssioknstsn
Gewinnen gelangen ill erster itlasso
2888 iw Gesamtbetrags voll Nark
113,1SV nur Verlosung.

Der vaupttreSsr Lstsr ü !ss« s be¬
trägt -L S6,8VV unS steigert sied ill
Ltsr auk ^L SZ,VOV, Ster SV,V8V,4iei- «SMY , Ster 7V,WV,6tsr 7S,8VV , ill 7tsr »der auk
svsllt. ^ S8S,VKS , «Äse . 38S,VKV,
IVV .VVS oto. x

vis Gswirmsielmugsii siuä xlan-
mässig amtliek ksstgestsllt.

2ur nsskstsn GkMiuusiekullg erster
Llasss äisssr grossst, vor » Staats
garantierten Gslä-Verlosung Löstet

1 gaussr Orig.-Vo» Mark 8
1 kalke» „ „ 3
1 viertel „ „ 1 .88
Lite t̂nktrLge , wslcbs Sirskt

s» unsere Virma ZsriedtstsinS, veräen sskort gegen
LinssnSiiisg oäer RasbüLkWS äse ve-
tragss wit Ssr grSsstsll8orgts.lt ans-
gskükrt, unä erkält FeSermann vonuns üis wit Ssw staatswappen ver-issdellsll original - kess selbst iniWnSsn.

! 8sn Lsstsisangen « srSsn Sie sr-
jkorSsrlivksn LwlHsbenpiLns gratis
belgskägt, »es «sinken snwekl üis
klntsiinng äsr KkMlans ask 4is
versskierlsnsa ittsssenalsüungen, Mssiisl, üis detrekksnüsn LinlAZebetrZgerv «rssdsn »imi , m»ü ssnüsn Mir essd
jsäsr Nslmsg »»«eres intsrszrsntsn
»nanfgsksräsrt sAtlisbs «.Istsa.

Luk Verlkllgev vsrsslläe» Mir Sen
Ävltliedsll klsll trsllko iw Vorsu» rurLillsiodtoskws rmä erlMrsi, uu»ksrusr bereit , llicdt kvirveLisrölläs
Voss gegen LLokWdlung äss
Ketrsgss vor Ser Liskung rnrüed-SllllSdMSll.

Dis ^ .AsredllwA Ser Osviulls er¬
folgt MllwLssig xrowvt unter
8rsLtZ °8srslltIs.

Unsere Lollekts v»r stets vomGlücks bssvllSsrs begünstigt, unädebsll vir unsere» Illtsresselltsn vkt-
w»I» Sie grSsstenIrsü 'sr susssMdlt,ll. L. solcds voll Airrlc 288,868.
!88,88S, 88,888, 88,888, 48,838etc.

VorllussiodtlicL kiwo bei einemsoleksll aut Ser «»USestss Kssis
gsgrüllästsll Vlltvrllsdmsn üdsrsllaut sine ssdr rege Beteiligung mitLsstiwmtdsit gsrsodllst MerSen , uuä
bitten wir Selter, urn eile ^ .uttregseustudren r:u können, uns Sie Ls-
stsllnnZsn bsläigst unS ssSsntells
vor (lern

kZ. Aovsmbei' ü. 1.
enkonnnsn su lesssn.

Senk- uoS VlecdselgssobLkt ill

Vir Senken lwseren gssdrtsll Lunäen kür Ss.» uns j
I bisdsr zescdsvkts Vertrrmen, rmä S» unser vsus seit einer?
lange» kslks vsn lsdrrn übereil bekannt ist, bitten Mir alle!
Diejenigen, Mslcds »iod kür sine nndsSlngt roliSs 8s !S -Vsr- I
losnnz interessieren unS Ssrank kalten, ä»si ikrs Interessen!
naod jeSsr Riodtung kill vakrgsllvwwen Msräsn, sied nur

! gan» Sirekt vertrauensvoll »n unsere Virwa kinuvnsenn L!
! 8ln »« w in Ksnrdnkx su MSnäeu . Vir stsden mit keiner janäsren Virw » in Verbinäung unä Kaden auok keine AgentenI
mit äsw Vertrieb Ser Origivslloss aus unserer LoUekts de- !

I traut , sonSsrn Mir vsrkekren nur Sirekt mit unseren Merten!
i lLnnSsv , unS äieselbsn gemessen äaäurok »Ile Vorteile cks» !
i äirekten Besag». 41ls nn» sugsksnäsn Lsstellungsn Msräsnz
I gleiek registriert unS promptest süektuisrt.
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Edewecht . Zur Hebsmg der Gemeind e-
und Schulumlagen für L888/9N sind
folgende Termine angesetzt:
für Nordedewecht I u. II 9 . u. 10 . Nov-

„ Südedewecht 11 . „ 12 . „
,» Osterscheps 14 . „ 15 . „
„ Westerscheps 17 . „ 18 . „
„ JeddelohI 21 . „ 22 . „
„ JeddelohII und Scharrel 23 . „ 24 . „

und zwar finden die Hebungen vormittags von
8 bis 12 Ilhr im Geschäftszimmer des Unter¬
zeichnetenstatt . Nachmittags wird nicht gehoben.

Verbleibende Rückstände werden sofort nach
den Hebungstagen eingefordert.i

Die Vergütungen für vom 1 . Mai bis
1 . November d . I . geleistete Hosdienstarbeiten
können gekürzt resv . erhoben werden.

Triers, Gem.-Rechnungsf.
Die inD . Älb ees * Konkurs¬

masse vorrätigen

Schuhwaven,
als : DamerL -KoPMefel. Herrsn-

SchafLsLiefel . Damen - Schnür¬
stiefel , Herren - Zngstiefel,
Damen - Schnürschuhe , Herren-
SchnürftiefeL, DMnsn -Spmtgen-
schnhe , Herren - Schnürschuhe,
Damen- Hausschuhe u. Kindsr-
Gnmmischnhe , ferner Schuh-
fette , Lacke , CrZrne, Wichse,Bänder, Anzieher n. Knöpfer,

werden fortgesetzt Zu bedeutend
ermäßigten Preisen ansverkarrft
im Läden

55 , AchLernjiraße 55,
geöffnet von morgens 8 bis
abends 8 Wr.

A « M « GGZMMGz
Konkrrrsverwalter.

Am Mittwoch, den 9. Nov . d . Z.,
nachmittags Z Uhr anfaugeud,

sollen in Hmkeimmms Wirtshanse hisr-
felbft am Markt öffentlich meistbietend mil
Zahlungsfrist verkauft werden:

29 gute komplette Betten,
4 Bettstellen Mit Sprrmg --

sederrahmen,
sowieverschiedene andere Bettstellen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

^
j-iLdön 8ZS

schon Ihren Bedarf in

für Weihnachten gedeckt?
Wenn nicht, so versäumen Sie nicht , sich

ein Kistchen mit 10 Karton fein sortiert, als:
fjZvhs , l.6uclNkug6 !n , ködsvsponnsnss,
llatui-früLbis, Vöggl , kioeksn, Mibnaebts-
msnn , psrisn, lannsn - u . küsrsptsn, eine
schöneöminispitrs usw . für nur M . 5,30 bei
franko Zusendung zu sichern.

Auch giebt es Sortimentskistchen zu IM . 10
beifranko Zusendung. ZurWeiterempfehlunglege
ein Packet Lametaschaumu . 12 Lichterhalter bei.

bsusvlis in Thg.
Kar ! kiötilkr, Schw. M.

Bauplatz miit ich^ dstg
^

Bürgereschstr. 16.
Ein kl . emal. Ofen . Nelkenstraße 27.

Wichtig für Postkarteusammler.
Aguarcüpostkarten in 3 Dessins:

Porträt Sr . K. H. des Gvostherzogs,
Palais nnd Angnsienm,

- Elisabeth Anna -Palais.
Um einen größeren Umsatz zu erzielen, ver¬

kaufe ich dieselben pro Stück 10 H.
VMsp , Langest. 34.

MSZ» » LGW,
4 , Heiligeugeiftstr. 4,

Filiale: Donneefchweerstratze , Ecke Milchstraße.
AWGÄLZMLLLch:

Feinsteostfeies. Tafel-Margarine
ä Psd . 70 , 60 , 50 -Z, für die Küche allen Hausfrauen sehr zu empfehlen.

. Femste MsLkeeei - Bmttee 3 Pfund ILO Mk.
Oftfrieftsche GnLsbmtter zu Marktpreise ».

Wir vergüten für Einlagen
Mit halbjähriger Kündigung den Diskontsatz der

Michsbauk abzügl. 'L7o , Mindestens 3 , höchstens4 °/« ,
gegenwärtig also 4 °/!, , oder auf Wunsch 37- 7> fest,

mit L4-t8g . Kündigung und auf Check -Konto . 2 °/>.W. Fortmann K Söhne , Bankgeschäft,
Oldenburg ._

VZS - L ' ALWL?

" ÄLMZW.A.H

(n Iso)

Wird die amerikanische
Lafcrsvciso „tzuiiksr
OLts " niemals . .lose,
sondern nur in »slben

Originalpackctcn verkauft?
i unreelle Verkäufer ganz wertbloss Nachabmungeii

und Verfälschungen unter dem Namen „tzuLksr
Onts " unverpackt verlaufen , obzwar solcher

Schwindel gerichtlich verfolgt wird , ist das Publikum inzwischen
doch benachteiligt. —

die gute Qualität des „«Zuiilrvr Outs"
durch Vermengung mit Staub leiden würde,
wenn die Maare lose in den Ladenräumen

herumliegt , auch der Geruch der anderen Maaren würde »tzuälcer
Oats " leicht beeinträchtigen.

'
DK . L ' MZZL

Wird „tzuälcsr Oats " niemals lose , sondern nur in
gelben Originalvackcten mit Quäker -Schutzmarke verkauft.

Kklisnsi l>88 8Ms !
°bÄli8S8

kisumsck 3M übsin.

NL « SMM W « MGD « IdSZMG
aus ckkn bssien tsbrgsngsn

von ckon billio-stsL llllsollzvc -ikieii bis 20 ckon lowston Oo^väobsou.
LOZdÄGWW ^ MMTZl KWÄ - HUGLMG.

ZPL ^ SLiStÄt : SZLW -
'
M ^GZMS-

kiübsrsZ ciunvlt unssrs piLisHZtkn.

» » 18
Lräursr -^ lrss , kusg . Unöi6rlsk (? 0 l^gonum svielisiöinvorrügttsvssttsusmttkslbsisttsn kkki'klnkungsnöskt. ufflvsgs.
0io §ea ciuroäseine wirksoms ^lgensckatten deksnnis Ursui gocteUckin oinrvlnen ViLisieien ktuLslenäs, ivo es eins ttSbs vis ru
t oisc errsl -iitt, nirkt in vök̂ SLkssin mit üem in Vsuissklanä vvsvvssntten KnötericrN. üskor sn ^ t/rests , Lir/r-
r .) r ist, H.r?L6»« iok/r, ^ r'resibe-

Bei

Alten , schmerzhaften Fußleiden
(sogen . Kinderfüßen, Krampfader-Fußgeschwüren) hat sich das Ssk 'scheNllivevsak-Heik-
mittek, bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis komplett ^ 2,50 ) vorzüglich
bewährt, Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreibenlaufen fortwährend ein . Das
Universalheilmittel ist echt nur kllsm zu beziehen durch die Ssll 'sche Apotheke, Oster-
hofen 8 . (Niederbayern) .

Circa 3O Arbeiter
fiuden bei mir danemde Wiilterarbeit , auch bei Frost.
_ Diedrichsfelv._ ^ W«»lLv.

Zu verkaufen ein neuer Winter -Paletot,
billig. Humboldtsir. 19.

Fast neues Kaysexrad ist billig ab-
zngeben. Nadorsterftr . L8 oben.

Li » 6s « l» n ank 10 T-ooss

Llnio »' » obism k>i-c>iSOior -rrks lbinsi - Ou >-ob>Is .uc -k,i clsn k- ünstzin
ẑrins . r:u SobiwsvLbuvs - kiucicrlsb -iclt.

LvsLts IttürivFisobs LirvbsLdsu-

. 2ur RsstLur !oi'Uv§ äor 211 StLätilrn . Auk 2ur Aus § Lbs
Kowweuäen 80,000 I.oosev . entkaHen La 2 21ettuu § sii 8000 OonLmis von

I . LislinrltA ruirriäsrrrrlllOü a,!N ID . No vkr. 1898 .
I kvr beiLs - ^ iotiunAen Mltlx . tz-orw uncr

«L Lvl» 0 - 0 -̂/ , Iiists 30 ? i§76xkrs,7sii4^ c:ii1s!'kUfläi.v6i 'S6iiäs

Lsi »! in

Grösster 6s '̂inn
ist eveutuoll 78,8S » .

^ «8tlr»rt«i» von
S . H . dem Herzog Georg,

I . H . der Herzogin Charlotte und
S . H . dem Herzog Nikolaus

in hochfeiner Platin-Ausführung empfiehlt
6Apj WMsr, Langest. 34.

1 ibi'Linis — SOOOO
1 LsMiun --- 25000
1 ..
1 ..
1 ..
1 . »
2 8. 1000I 8, svo
4 s. Igo
5 8. 200

10 8. 100
so 8. so

144 8. S0
10 77 8. 10
67S0 L S

10000
2000
SLOO
2000soooisoo1200100010001000

8880
10770sssso

unck nlls ckursii vlawats' Iienntimbsn VerlmEsielian? 8000 Seviims — 160,000
! LNk 10 I -aoss sovs Sszy . 8n !eyt >,Wo I -vosv

Zur Ersparung der

Tischwäsche
empfehle ich meine berühmten
Gummi-, Wachstuch-
u. Nessel-Tischdeckenj

(abwaschbar, in neuesten Mustern).

Gummi-Deckers. !
85 100 130 130 145S

BreiteVW130 130 130 145 I45I
^ 2 .00 3 .00 4 .00 4 .25 4 .5vI

Parchend - Decken.
Breite ow 85 100 100

130 130 155
1 .40 1 .50 1 .75

Nessel - Decken.
Breite ow 85 100

130 130
H .00 1 .25

i Ledertuche, 120 ow br , w v . 75 °) an. s
Parcheud . 85 ow br ., w 1 .00

zHospital -Tuch, lOO ow br. , 1 .80 ^ 4
>Gummi -Tuch , 100 ow br, w 1 .80

! KomurodeuDeckKN , ow breit,
Stück 50

jH. Hitzegrad,
Achternstr . 34.

Versand gegen Voreinsendung des Z
Betrages oder Nachnahme.

Unterziehzeuge
in Wolle, Halbwolle und Baumwolle.

W . Weber,
Laugeftraste 8G.

gZMstWULLs
d. Selbstunterr . Vonvr . Hernr.
Kube .

'
Sprachlehre , Recht¬

schreib. u . Musterbriefst . 248 S .,
ist f. M . 2 zu bez. v. Steinitz

Verlag in Berlin SN . 12

Pfd. 70 u . 80 H,
pikanten Tils . Rahmkäse 60 u . 80 z
volls. Limburger Käse per Pfd. 60
Harzkäse, 6 Stück 25 H , Dtzd. 50

sowieammerläudrsche
Wurst - und Ftelschwure «,

frische Land -Eier

36 . s . sifgs.
empfiehlt

Edewecht . Alle diejenigen, welche m
! Forderungen an den geistesschwachen Heuerm!
Gerd Oeltjsnbruns von Nordedewelj

! haben, wollen sich baldigst bei dem Ulita
! zeichneten Vermögenskurator melden.

Memreuke «.
Bloherfelde . Empfehle meine«

Rindstier
zum Decken. Georg Wilken.

L « vd8
Coneoedia-

Fahrräder
liefert billigst

Otto Lambrecht,
Oldenburg , Langestr. 73.

Nock- u. Ztrumpftvolle, Gemlängeii
Strümpfe u. Zocken, tt . 0. KräpsrN

Ein an der Lambertistraße gelegenerBan - s
Platz ist preiswert zu verkaufen.

Auskunft erteilt die Exped. d . Bl.

Frische Flomen,
Mk . O,S0 . i. 8

OldesvurgerNeWwamWrik.
Empfehle mich zum Schneidern in und

außer dem Hause.
; Anna Harms.

Wohne setzt2 . Kirchhosstraße 4.

^ A UZ >»»s LZZ

-^ ZZZL ^
_ ^ 0"

_ PL -- ---

TL»
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Verantwortlich sür Politik und FeMeton : vr . Eduard Hyder , für Sen lokalen Teil re .: Wilhelm EhlerK , ÄMMSMiS «s , VMz YW
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